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Die Hand 
an unſerer Kehle 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


Unter Anſpannung ſeiner äußerſten Kräfte 
bat Deutſchland im Juli / Auguſt eine ſchwere in- 
nerpolitiſche und wirtſchaftliche Kriſe überwun⸗ 
den, deren letzte Auswirkungen noch bis zum‘ 


3. September, dem Tage der Börſenwiedereröff⸗ 


nung, anhalten und dann erſt einigermaßen zu“ 
en fein, die wirtſchaftlichen Yus- 
nft ſind sien un⸗ 


überſehen ſein werden. Die 

ſichten der nächſten Zukunft ſind 

geklärt, und feſt ſteht nur das eine, daß nach Ab- 
lauf einer Friſt von ſechs Monaten der Schutz 


der Stillhaltung für die letzten ausländiſchen Kre⸗ 


dite vorüber ſein wird, ohne daß bisher jemand 
ſagen könnte, wie die Schwierigkeiten, 
dann aus den zu erwartenden weiteren Kredit⸗ 
abzügen ergeben werden, 
können. 


erlitten. Unter dem Druck der franzöſiſchen Geld⸗ 
macht ift es nicht einmal gelungen, den Rechts- 


ſpruch des Haager internationalen Gerichtshofes 


über die Zuläſſigkeit der Zollunion abzuwarten. 
Aus ſeinem zwingenden Kreditbedürfnis heraus 
hat Oeſterreich ſich zu einem zumindeſt vorläufi⸗ 
gen Verzicht auf die Zollunion bereiterklären 
müſſen. Oeſterreichs Niederlage, deren Ausmaß 
erſt dann zu überſehen ſein wird, wenn feſtſteht, 
ob Frankreich ſich mit dem vorläufigen Verzicht 
begnügt oder ob es den endgültigen Verzicht Tor, 
dern und erhalten wird, iſt zugleich auch Deutſch⸗ 
lands Niederlage. Das Deutſche Reich hat nicht 
die Kraft und die Macht, dem Teil des eigenen 
Volkes im Bruderſtaat die Unterſtützung zu ge 
währen, die eine Aufrechterhaltung des friedlichen 
wirtſchaftlichen Planes der Zollunion möglich ge⸗ 
macht hätte. Hinz 

Es gibt heute keine ſchönen Worte mehr über 
Verſtändigung und Erfüllung, über Paneuropa 


und Friedensbereitſchaft, es gibt heute nur die 


klare Erkenntnis des Abgrundes, an deſſen 
Rand uns die Politik der letzten Jahre geführt 
hot. Das, was heute Oeſterreich paſſiert, kann 
morgen oder übermorgen, kann in ſechs Wochen 
beim Ablauf der letzten internationalen Kredite, 
kann in einem Jahre bei Ablauf des Homer- 
planes, wenn es wieder um die Reparationen 
geht, in demſelben Ausmaße dem deutſchen Volle 
geſchehen. Frankreich iſt, ohne daß es ein einziges 
Bajonett ſeiner übermäßigen Rüſtung zu zeigen 
braucht, heute der unumſtrittene Herr über 
Deutſchlands und über Europas Geſchicke. Die 
deutſchen Reparationszahlungen, mit denen wir 
uns die Freiheit erkaufen zu können meinten, 
baben Frankreichs finanzielle Macht geſchaffen, 
gegen die es heute keine Auflehnung mehr gibt. 
Bundesgenoſſen, die Deutſchland aus diejer Lage 
berausführen könnten, werden wir nicht finden. 
Auch England wird es nicht mehr wagen, ſich 


dem franzöſiſchen Wirtſchaftsdiktat zu widerſetzen.“ 


Amerika iſt mit ſeinen eigenen Sorgen ſo be⸗ 
ſchäftigt, daß es ohne zwingenden Grund ſich nicht 
mehr in europäiſche Angelegenheiten einmiſchen 


die ſich 


überwunden werden 
In dieſem Augenblick hat Deutſchland 
eine neue ſchwere außenpolitiſche Niederlage 


[Drabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Genf, 2. September. Donnerstag nachmittag] erklären werden in der Erwartung, daß die 


werden in der Sitzung des Europakomitees Reichs⸗ 
außenminiſter Curtius und Vizekanzler 
Schober zu der Zollunionsfrage ſprechen. Es 
iſt zu erwarten, daß beide Staatsmänner an dem 
Zollunionsplan grundſätzlich ſeſthalten, aber 
ſich mit einer Zurückſtellung einverſtanden 


Dabei werden alle Regiſter gezogen. Der fran⸗ 
zöſiſche Delegierte hatte die Kühnheit zu behaup⸗ 
ten, daß die jüngſte Verſchärfung der Kriſe zum 
großen Teil auf die Erſchütterung des Vertrauens 
infolge der deutſch-öſterreichiſchen Sonder- 
abmachungen zurückzuführen ſei, die in der gan⸗ 
zen Welt Befürchtungen hervorgeruſen hätten. 
Weiter erklärte er ganz offen, Oeſterreich habe 
auf keine neue Hilfe des Völkerbundes zu rechnen, 
wenn es ſich weigere, die gewünſchte Erklärung 
abzugeben, denn der Völkerbund verfüge an ſich 


über keine Mittel, ſondern ſei 
auf Frankreich angewieſen. 


Auf dieſe unerhörte Drohung erwiderte, wie über 
Wien gemeldet wird, der 


Eë, 


wird. Fünf Jahre find es in dieſen Tagen her, 
daß Deutſchland dem „Völkerbund beitrat. 
Nichts iſt geblieben von den Hoffnungen und 
Träumen, die man damals auf die Verſtändigung 
mit dem Verhandlungsgegner jenſeits des Rheines 
ſetzte, Eine deutſche Außenpolitik, die weiter⸗ 
gehende Ziele zur endgültigen Befreiung per, 
folgen wollte, gibt es heute nicht mehr. Was 
ſollen noch Beſuche franzöſiſcher Staatsmänner 
in Berlin, bei denen nichts anderes beſprochen 
werden kann als die For m, in der ſich Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich weiterhin den franzöſiſchen 
Wünſchen fügen werden? 

Die Entſcheidung über die Wiederauferſtehung 
aus der tiefſten Not und Niederlage dieſer 
Stunde liegt nicht mehr in Genf, liegt nicht mehr 
bei Wochenendbeſuchen mit Staatsmännern an- 
derer Länder, im Innern Deutſchlands allein 
liegt Deutſchlands * Ai Schickſal beſchloſſen. 
Die Zurückführung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
kräfte auf den deutſchen Boden und ihre einzige 
planmäßige Einſtellung auf das Ziel der Erhal- 
tung der noch beſtehenden wirtſchaftlichen und 
volklichen Möglichkeiten allein kann die Grund 
lage ſchaffen, von der aus Deutſchland einmal die 
Kraft gewinnen mag, ſolche Niederlagen, wie die 
der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion zu ber- 
meiden und zu überwinden. 

Die Empörung über das, was Deutſchland und 
Oeſterreich in dieſen Tagen geſchehen und zugemu— 


tet iſt, hat bereits zu innerpolitiſchen Forderungen 
geführt. Die „Berliner Börſen-Zeitung“ glaubt 


Grundgedanken auf einer breiteren Grund- 
lage verwirklicht werden, d. h., daß ein entſpre⸗ 
chendes wirtſchaftliches Abkommen zwiſchen einer 
größeren Anzahl europäiſcher Staa- 
ten zuſtandekomme. 


Juazpviſchen verſtäckt Frankreich feinen Druck auf Oesterreich, um es mu. - 

` `" gege ben freen Bericht noch vor der Belanttgabe bes Bacher 
t Spruches zu zwingen. Der Verzicht ſoll ſich ſogar auf jede politiſche und 

wirtſchaftliche Verbindung mit dem Deutſchen Reiche erſtrecken. 


Vizekanzler Schober, 


er jei nicht befugt, das Schickſal Oeſterreichs 


für alle Zeiten von einer zeitlich begrenz⸗ 


ten Hilfs maßnahme des Völkerbun⸗ 


des abhängig zu machen. Er ſei bereit, für 
Oeſterreich zu erklären, daß es auf die deutſch⸗ 


öſterreichiſche Zollunion ein ſtweilen ver- 
zichten wolle, wenn alsbald eine geſamt⸗ 


europäiſche Zollunion in Angriff ge⸗ 
nommen würde. 
klärung wird von beiden Seiten mit großer 
Zähigkeit geführt. 


den notwendigen Proteſt zuſammen mit dem not⸗ 
wendigen Wechſel des Syſtems nach außenhin 
dokumentieren zu müſſen in der Forderung nach 
dem Rücktritt des Außenminiſters Dr Curtius. 
Wir halten die Stunde für viel ernſter, als daß 
die Frage nach der Erhaltung oder Verabſchie⸗ 
dung einer Perſon im Reichskabinett auf⸗ 
geworfen werden und irgendeine Rolle ſpielen 
ſollte. Es iſt längſt kein Zweifel mehr darüber, 
daß die Perſönlichkeiten, die dem Kabinett Brü⸗ 
ning angehören, im Grunde vielfach reine Zufalls- 
miniſter ſind und daß ſich Dr Brüning gewiß 
ſchon längſt zu dem einen oder anderen Wechſel 
entſchloſſen hätte, wenn er nicht befürchten müßte, 
dadurch die ſchlafende Beſtie des Parteigeiſtes neu 
zu wecken und ſinnloſe Perſonalkämpfe um die Be⸗ 
ſetzung eines Miniſterpoſtens zu entfeſſeln. Aus 
dieſem Grunde mag es unweſentlich erſcheinen, ob 
Dr Curtius nach der ſchwerſten Niederlage, die 
Deutſchland nach langer Zeit erlitten hat, im Amt 
bleibt oder ſeinen Poſten einem anderen abtritt. 
Nicht die Perſon iſt weſentlich, ſondern weſentlich 
iſt allein die Sache. Weſentlich iſt, daß nicht 
länger eine Politik geführt wird, die auf eine 
Verſtändigung hofft in einem Ausmaß, das die 
tatſächlichen Verhältniſſe nicht zuſtandekommen 
laſſen wollen, und die um dieſer Verſtändigung 
willen rückſichtslos die deutſche Wirtſchaft zum 
Ausbluten gebracht hat und dafür Frankreich 
inſtand geſetzt hat, ſich Schätze anzuhäufen, die 
heute eine Macht ſind, mit denen keine andere 


Macht des Erdballs ſich vergleichen kann und] ſe 


Der Kampf um die Er⸗ 


(Der Völkerbund hat nichts zu ſagen Sonnabend bormittag Sihiedsfprud 


über die Zollunion 


(Telegraphiſche Meldung) 
Haag, 2. September. Der Beginn der 
öffentlichen Sitzung, in der die Haager Ent⸗ 
ſcheidung im Rechtsſtreit um die Zoll⸗ 
union bekannt gegeben wird, ijt vom Prä- ; 
fidenten des Ständigen Internationalen Ge- 


richtshofes endgültig auf Sonnabend, 
vormittag 10 Uhr, feſtgeſezt worden. 


Ri Macdonald 
behält feinen Unterhausſitz 
(Telegraphiſche Meldung) 


London, 2. September. Auf die vom Bezirks- 
verband Seaham der Labour Party an Mace- 
Donald ergangene Aufforderung, er möge ſei⸗ 
nen Unterhausſitz zur Verfügung ſtellen, erfolgte 
die Antwort des Premierminiſters. Mar Donald 
erklärt, daß er bereit ſei, ſein Mandat zu einem 
geeigneten Zeitpunkt in die Hände ſei⸗ 
ner Wähler zurückzulegen, er wünſche aber klar 
zum Ausdruck zu bringen, daß er eine Demiffion 
nicht ohne weiteres vorzunehmen gedenke, da 
darin Fahnenflucht erblickt werden könnte. 


Der deutſche Grönlandflieger von Gronau 
wurde in Chicago von Bürgermeiſter C ermat 
offiziell begrüßt und zu ſeinem Ozeanflug herzlich 
beglückwünſcht. 


CCC ˙ bb 


gegen die ein Widerſtreben für das reparations- 
blutarm gewordene Mitteleuropa unmöglich ge» 


worden iſt. | 
Der Kampf 
gegen den Stahlhelm 


Die Führer des Stahlhelms haben in einem 
Telegramm den Reichspräſidenten um eine Unter- 
redung gebeten, um Hilfe zu erlangen gegen die 
Unterdrückung von Stahlhelm-⸗Kundgebungen wie 
die, die in Konſtanz geplant war. Dieſe Rund- 
gebung wurde durch ein allgemeines Demonitra- 
tiong- und Uniformverbot unmöglich gemacht. 
Selbſt die Ehrung der Kriegsgefallenen 
mußte der Stahlhelm auf einem Schiff auf den 
neutralen Gewäſſern des Bodenſees vornehmen. 
Die Maßnahmen der Badiſchen Landesregierung 
werden zurückgeführt auf einen Wunſch des 
Reichsaußenminiſters, der der Beſorg⸗ 
nis Ausdruck verliehen hatte, daß eine Stahlhelm- 
kundgebung „ſo nahe bei Genf“ in dieſen Tagen 
nachteilige Folgen haben könnte. Es iſt wohl kaum 
anzunehmen, daß die Niederlage des Auswärtigen 
Amtes in Genf noch größer geworden wäre, 
wenn die Stahlhelmtagung hätte ſtattfinden kön⸗ 
nen, und man wird gerade unter dem Eindruck 
dieſes Zuſammenbruches der deutſchen 
Außenpolitik die Meinung haben können, daß die 
Regierung nicht fo ängſtlich nationale Kund⸗ 
gebungen als Störung ihrer Kreiſe betrachten 
ſollte. Ohne die Stärkung aller zum Widerſtand 
entſchloſſenen Kräfte und ohne ihre Heranziehung 
an den Staat und durch den Staat dürften aller⸗ 
dings Wege in die Zukunft kaum noch zu finden 

in. 


PINE VR- 


S 


bei der 


N. Retrich über Wirtſchaſtsfragen 


Berlin, 2. September. Auf einer Kundgebung 


der Staatspartei hielt der Reichsfinanzminiſter 


Dietrich eine 
nehmen: 

„Die Londoner Konferenz hat anerkannt, daß 
das Budget des Deutſchen Reiches in Ordnung 
iſt und daß die ungeheuren Schwierigkeiten, die 
vor allen Dingen in der großen Bankkriſe 
Deutſchlands entſtanden ſind, durch den Abzug 
von Milliarden kurzfriſtiger Auslandsgelder ver⸗ 
urſacht wurde. Auf ſechs Monate ift die Gefahr, 
die aus dieſer kurzfriſtigen Verſchuldung drohte, 
abgewendet. Der Zuſammenbruch des Bank- 
weſens in Deutſchland iſt für dieſe Zeit ver⸗ 
hindert. Der Vorwurf, daß man den Großen ge- 
holfen habe, für die Kleinen aber nichts tue, iſt 
mehr als unfinnig, — denn es iſt dem Reich nie- 
mals eingefallen. Kapital und Reſerven der 
Danai- oder Dresdner Bank zu garantieren, 
ſondern das Reich iſt lediglich eingetreten für die 
nach vielen Hunderttauſenden zählenden Kunden 
der Banken. um dieje vor dem Ruin zu ſchützen. 
Diejenigen von ihnen, die ein Guthaben hatten. 
hätten es zum Teil verloren und diejenigen, die 
etwas ſchuldeten, hätten das ſofort bezahlen 
müſſen, wodurch fie im gegenwärtigen Augen- 
blick zuſammengebrochen wären. Der 
Zuſammenbruch einiger Großbanken hätte aber 
alle anderen mitgeriſſen und auch die Spar⸗ 
kaſſen auf abſehbare Zeit aktionsunfähig ge⸗ 
macht. Die Aufgaben der Zukunft liegen: 

1. In der Ordnung der äußeren Ber- 
ſchuldung Deutſchlands, die in eine 
lanafriſtige umgewandelt werden muß. 

2. In der Geſtaltung der Kapital- und 
Geldwirtſchaft im Innern und 

3. in der Ordnung der Finanzen der Län 
der und Gemeinden. 


Rede, der wir folgendes ent⸗ 


Die Spar⸗ Richtlinien für die Länder 


Berlin, 2. September. Die Richtlinien, die 
der Reichsfinanzminiſter zur Durchführung der 
Notverordnung Reichspräſidenten zum Aug- 
glei der Haushalte von Ländern und Gemein- 
den an die Landes regierungen in einem Rund- 
ſchreiben verſandt dë enthalten neben der ch 

bung von langfri W 

eine ganze Reihe von 
rſparniſſe bei Ländern 


riſtigen Verträgen mit ho 
zahlten Angeſtellten Ca 
Einzelempfehlungen für 
und Gemeinden. 


Für die 


Perſonalerſparniſſe 


empfiehlt der Reichsfinanzminiſter u. a. t 
der Beſoldung, Herabſetzun des Hundertſatzes 
bei den Penſionen. In erſter Linie wird An⸗ 
gleichung an die Reichsbeſoldung erſtrebt. Dazu 
gehört auch die Beſeitigung günſtigerer Eingrup- 
pierung oder ar See Beftfebung des Beſol⸗ 
dungsdienſtalters, die eſeitigung oder Kürzung 
von Zulagen oder Nebenbezügen, Zurückhaltun 
r Ausgabe von Mitteln für Ausbildung un 
Fortbild ng der Beamten. Um Mieten zu er- 
ſparen, ſollen die Verwaltungsgebäude ſtärker 
ausgenutzt werden. 

Ferner ſchlagen die Richtlinien vor, daß Bau ⸗ 
ten unterlaſſen werden. Auch hält es der Reichs⸗ 
finanzminiſter für angezeigt, den Neubau von 
Hotels, Gaſtſtätten, Penſionen, Theatern, Kinos 
und ähnlichen Dingen mit hohen Verwal⸗ 
tungsgebühren zu belaſten. 

Für das 


Unterrichtsweſen 


wird die Erhöhung der Klaſſenfrequenz und der 
Pflichtſtundenzahl, die Einengung der Freiſtellen, 


[Telearaphbiſche Meldun al 


In der Frage der auswärtigen Verſchuldung 
ſind wir durch den Bericht des Baſeler Komitees 
inſofern ein Stück weiter gekommen, als darin 
anerkannt iſt, daß 

man nicht große Zahlungen von 

Schuldnerländern verlangen kann, 

wenn man ſich gleichzeitig gegen die 

Aufnahme ihrer Waren, mit denen 


ſie allein zahlen können, abſperrt. 


Es iſt auch anerkannt, daß dieſe Frage untrenn⸗ ai 


bar zuſammenhängt mit der Frage der Repa- 
rationen, und damit iſt die Grundlage 
zu einer Neuordnung gelegt. In der 
Kapital. und Geldpolitik, die ein Teil der ge⸗ 
ſamten Wirtſchaftspolitik iſt, wird man die De⸗ 
f lation nicht künſtlich fördern dürfen. Eine 
weitere Verſtärkung der Kaufkraft des Gel⸗ 
des würde dazu führen, daß eine Unmenge Wirt- 
ſchaftsexiſtenzen vernichtet wird, weil fie. ihre 
Schulden nicht mehr bezahlen können. Es iſt zu 
begrüßen, daß die Reichsbank den Diskont 
heruntergeſetzt und durch die Erklärung, daß ſie 
Warenwechſel unbeſchränkt hereinnimmt, fo- 
weit ſie ihren Anſprüchen genügen, einer weiteren 
Herabdrückung des Geldumlaufs entgegenarbeitet. 
Das iſt um ſo notwendiger, als viel Geld 
törichterweiſe gehamſtert wurde, obwohl wir nicht 
in einer Zeit leben, in der das Geld zu zerfallen 
droht, ſondern in einer Zeit, in der die Kaufkraft 
des Geldes zu groß zu werden droht. Es kommt 
vor allen Dingen darauf an, das verfügbare 
Kapital und Geld den ſelbſtändigen Unter- 
nehmern, kleineren, mittleren und größeren Stils, 
zuzuwenden, damit dieſe, die 


Telegrabbiſche Meldung) 


die Einſchränkung der Ausgaben 
uſw. empfohlen. Wegen einer 


Juſtizreform 
will ſich der Reichsfinanzminiſter mit dem Reichs⸗ 
juſtizminiſter in Verbindung ſetzen. Er rät aber 
jetzt ſchon den Ländern eine Herabſetzung der 
Notgriatsgebühren an, um dadurch Čr- 
ſparniſſe zu erwirken. 


Wegen der Erſparniſſe an den 


RE 


für Gtipendien 


Sürsung |verweift bez Reiösfinangminifter anf Dis. Ric. 
> u 


linien des Städteta rigen empfiehlt er 
den Ländern und Gemeinden A bi hlagszah- 
lungen auf ihre SE e Kredite. Länder 
und Gemeinden müſſen ſelbſt Schulbentil- 
ß ungspläne aufſtellen, die die Abdeckung aus 
aufenden Mitteln in den nächſten Jahren 
gewährleiſten. Bei der Wohlfahrtsfürforge heißt 
es zum Schluß: 

„Bei der Lage des Reiches werde ich außer ⸗ 
ſtande ſein, den Ländern und Gemeinden außer 
etwa in Fällen einer Umſchuldungsaktion 
oder eines Sonderzuſchuſſes zu den Koſten der 
Wohlfahrts erwerbs lojen für forge 
eine finanzielle Hilfe zu leiſten. Ich muß aber 
ſchon jetzt darauf hinweiſen, daß ich auch auf dem 
Gebiet der Wohlfahrtslaſten nur dort unter. 
ſtützend eingreifen werde, wo ſowohl im Lande als 
auch in der betreffenden Gemeinde alles zum 
Etatausgleich Erforderliche getan 
worden iſt.“ í 


Die Beamten 
beim Neichsfinanzminiſter 


[Telearaphbiſche Meldung 


„Berlin, 2. September. Reichsft 
Dietrich hatte am Montag eine eſprechung mit 
den Vertretern des Deutſchen Beamten- 
bundes, deren Gegenſtand die letzte Not- 
verordnung und die kommenden Maßnah- 
men der Reichs regierung waren. Der Reiche 
en eh wies einleitend darauf hin, daß 
die ichs regierung die mehrſachen Anregungen 
auf weitere Gehaltskürzungen nicht übernommen 
ha Es ſeien aber durch Notverordnung die 
Länder ermächtigt worden, bei ſich und den 
Gemeinden diejenigen Sparmaßnahmen zu tref- 
jen, die ſie für notwendig es Außerdem 
feien von Länderſeite her mehrere Vorſchläge zur 
allgemeinen Einführung gemacht worden, von 
denen zwei zur Zeit in ſeinem Miniſterium durch⸗ 
geführt würden. Es handele fih um die Herab⸗ 
ſetzung der Penſionen von 80 auf 75 Prozent 
und um die Verlängerung der Aufrückungs⸗ 
frift bei den Lë E von 2 auf 3 Jahre. 
Nebenher gingen noch Ueberlegungen wegen der 
Feſtſetzung einer Höchſtpenſion. 

Von den Vertretern des Beamtenbundes 
wurde darauf e ee. daß der Beamtenſtand 
wohl der einzige Berufsſtand in! Deutſchland 
fei, deffen Gehälter im Laufe eines Jahres drei⸗ 
mal gekürzt worden find, So wenig der Be- 
amtenbund nachweislich überhöhte Gehälter ver- 
teidige, ſo ſehr müſſe er dem Verſuch wider⸗ 
ſprechen, die Gehälter von Länder⸗ und Ge⸗ 
meindebeamten unter die Bezüge vergleichbarer 
Reichsdeamten binabzudrücken. Die Beamten- 
ſchaft verlange und erwarte, daß alles geſchehe, 


sfinanzminiſter 


die durch die Notverordnung gefährdete Einheit⸗ 
lichkeit der Beſoldung wiederherzuſtellen und zu 
erhalten. Die Verkreter des Beamtenbundes 
wandten ſich auch Pente die neuen Vorſchläge 
auf Kürzung der nſionsſätze und Aenderung 
der Aufrückungsfriſten. Unter Zuſtimmung des 
Finanzminiſters wurde noch feſtgeſtellt, daß, ab⸗ 
geſehen von der etwaigen Verlängerung der Muf- 
rückungsfriſt, eine Aenderung des Beſoldungs⸗ 


ſyſtems nicht beabſichtigt fei. 


Keine Funkverbindung mit, Nautilus“ 


[Telegrapbif 


Oslo, 2. September. Wie die Funkſtation 
Bergen mitteilt, hat ſie ſeit dem Morgen des 30. 
Auguſt mit Sir Herbert Wilkins Unterſeeboot 
„Nautilus“ keine Funkverbindung erhalten 
können, obwohl ſie in jeder Nacht das Ruf⸗ 
zeichen gab. Man hat in Bergen auch Vorkehrun⸗ 
gen zum Abhören bei Tage gegebener Meldungen 
des „Nautilus“ getroffen; aber ſämtliche bis- 
herigen Meldungen ſind bei Nacht gegeben wor⸗ 
den. Der Leiter der Funkſtation Bergen er, 
klärt, daß man vielleicht deshalb keine Nachricht 
vom „Nautilus“ erhalte, weil die Funkvorrich⸗ 
tung des U-Bootes unter Waſſer nicht dieſelbe 


die eigentlichen Träger 
unſeres Wirtſchaftsſyſtems 
ſind, aufrechterhalten bleiben. ; 


Zu der Arbeitsloſenfrage führte der Redner 
aus, daß die Bauwirtſchaft und deren Er⸗ 
liegen ein Hauptteil Arbeitsloſigkeit hervor- 
gerufen habe. Man fann aber nicht den Häuſer⸗ 
bau in der bisherigen Art fortführen, weil man 
ſonſt den Althäuſerbeſitz völligentwertet und 
außerdem die Gefahr beiteht, daß das in den Neu- 
benmohnumaen inpeitterte Kapital verloren geht. 
Hausbeſitz muß aber lebensfähig gemacht 


Bauen ſoll man da, wo es vom 

Standpunkt der Produktion aus zu 

verantworten iſt, nämlich auf dem 
Lande, 


durch aM von Siedlungen aller Art. be, 
ſonders in der Nähe von Großſtädten und im 
Verkehrsweſen. WE 

Der dritte Punkt. die Frage der Ordnung der 
Haushalte von Ländern und Gemeinden, iſt durch 
die Notverordmung vom 24. Auguſt in die Wege 
geleitet. Im übrigen iſt man ſich im Reiche dar⸗ 
über im klaren, daß man den Gemeinden zu 
Hilfe kommen muß, damit fie die Wohlfahrts- 
erwerbsloſen durchbringen. Für eigentliche 
Gemeindezwecke kann das Reich kein Geld zur 
Verfügung ſtellen. Der Redner ſchloß damit, daß 
noch einmal eine Periode des unabhängigen und 
ſelbſtändigen Unternehmers kommen werde. 

Vor Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich hatte 
der Preußiſche Hanzel gn ter Dr. 5 * 
verſucht, ſeine Regierung gegen den Vorwurf der 
einſeitigen Perſonalpolitik und der Kirchenfeind⸗ 
lichkeit zu verteidigen. 


* 


| Keichsreform-dentichrift 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 2. September. Als Entgegnung auf 
die Reichsreformvorſchläge des reußiſchen 
Miniſterpräſidenten und des Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters hat der „Bund Erneuerung des 
Reiches“ dem Reichskanzler eine Dent- 
ſchrift überreichen laſſen, in der die früheren 


Internationaler 


Das deutſche Gymnaſium 
in Dirſchau geſchloſſen 


8 (Teleoraphiſche Meldung) 

Danzig, 2. September. Nach dem Fortgang 
des bisherigen Leiters des deutſchen Gymnaſiums 
in Dirſchau ſieht das polniſche Schulkuratorium 
in Thorn dieſe Schule als aufgehoben an und 
macht die Erteilung einer neuen Konzeſſion von 
den verſchiedenſten Bedingungen abhängig, deren 
reſtloſe Erfüllung unmöglich iſt. Trotz aller 
Bemühungen des Deutſchen Schulvereins in 
Dirſchau ift es nicht einmal möglich geweſen, eine 
vorläufige Konzeſſion zu erhalten. Die 
etwa 150 deutſchen Kinder, die das deutſche Gym⸗ 
naſium beſuchen, mußten infolgedeſſen am Mitt- 
woch morgen, bei Beginn des neuen Schuljahres, 
nach Hauſe geſchickt werden. Die polniſche 
Schulbehörde hat bereits Maßnahmen getroffen, 
um die noch ſchulpflichtigen Kinder (Gymnaſtaſten 
unter 14 Jahren) in die Volksſchulen zu 
überführen. 


Vorſchläge des Bundes noch einmal angeführt 
gë egründef werden. Es heißt in der Denk⸗ 
ſchrift u. a.: Hauptfehler der heutigen Den, 
ſtruktion des Reiches ſind das unorganiſche 
Nebeneinanderarbeiten zweier nicht mehr wie 
früher persönlich verbundener Regierungen in 
der Reichshauptſtadt, die Einrichtung jo vieler 
reichseigener Behörden ohne Verbin- 
dung mit den Verwaltungen der Länder 
Provinzen, die Leiſtungsunfähigkeit kleinſter und 
mancher in allzu viele Gebietsteile zerriſſener 
mittlerer Länder und ſchließlich die Verwaltung 
ſolcher Länder dur parlamentariſch jederzeit 
abberufbare Min iſterien. In 


Schweres Unwetter im Rheinland 


(Telegrapbiſche Meldung) 
Köln, 2. September. Ein ſchweres Gewitter 


von unerhörtem Ausmaß entlud fich gegen 18 Uhr 


über der Ortſchaft Brachelen an der Bahn- 
ſtrece Düſſeldor Aachen. Das Unwetter 
Oe: fat eine Stunde an und verurſachte 

chäden in ſolchem P daß ſie bisher noch 

r nicht ahzuſchätzen find. Die Roer iſt an ver- 
Bic Stellen über die Ufer getreten, und dies 
zuſammen mit den großen Regenüberſchwemmun⸗ 
pen hat arobe Teile der noch auf dem Felde ftehen- 
den Ernte vernichtet. Bei den Rettungsarbeiten 
ift auch ein Feuerwehrmann verunglückt. 


Kirchenkongreß 


für Abrüſtung 


[Telegropbiſche Meld uno 


bundes für internationale Freundſchaftsarbeit der 
Kirchen, der in Cambridge verſammelt ift, be- 
gann eine Ausſprache über brennende politiſche 
Tagesfragen. Im Mittelpunkt ſtand die 
Abrüſtungsfrage, deren Bedeutung im 
Hinblick auf die bevorſtehende Abrüſtungskonfe⸗ 
renz beſonders betont wurde. Der amerikaniſche 
Kirchenführer, Dr Merrill, und der anglika⸗ 
niſche Biſchof von Plymouth brachten unmißver⸗ 
ſtändlich zum Ausdruck, daß Deutſchland auf 
Grund des Vertrages von Verſailles und des 
Völkerbundspaktes das Recht habe, die Abrüſtung 
der anderen Nationen zu verlangen. Die ſittliche 


Lon don, 2. September. Der Kongreß des Welt- | 


und religiöſe Seite der Rüſtungsverminderungen 
fand in der Ausſprache beſonderen Ausdruck. Prä- 
lat Schöl! aus Stuttgart unterſtrich die Ber- 
pflichtungen der anderen Staaten zur Abrüſtung. 
Profeſſor de Vabres, Paris, behandelte u. a. 
die Nevifion der Friedensverträge, die er eine 
„brennende Tagesfrage“ nannte und für die er 
beſtimmte Leitſätze aufſtellte. Der Amerikaner Dr. 


Merrill, der die in Amerika weitverbreitete Zut, ` 


faſſung vertrat, „keine Herabſetzung der internatio- 
nalen Schulden ohne Abrüſtung“ betonte, daß eine 
verarmte Welt nicht Geld für luxuriöſe Rüſtungen 
verſchwenden ſollte. 


Mißglückter Ueberfall 


auf 


> [Telearapbif 


Berlin, 2. September. Auf einen 18jährigen 
Kaſſenboten einer Charlottenburger Firma wurde 
gegen Mittag in einem Haufe in Charlotten- 
„ur g, in dem 5 eine Reichsbanknebenſtelle Be, 
ES, ein Raubüberfall verübt, der jedoch 

urch die Geiſtesgegenwart des Boten 
vereitelt wurde. Der Expedient Seefeld, der 
bei der Berliner Bleirohrfabrik in Charlotten⸗ 
burg ele abet iſt, hatte den Auftrag erhalten, 
600 Mark in große Scheine umzuwechſeln. 
Als er das Treppenhaus des Hauſes Leibitzſtr. 8 


che Meldung 


Leiſtungsfähigkeit habe wie an der Ober- 
fläche. 


Politische Hausſuchungen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 2. September. Die Polizei hat Mitt- 
woch früh in den Unterkunftsheimen der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen 
. (S 
erg), 
(Schmargendorf) und in der Großen 


ln, 
nommen. In den Unterkunftsbei 
iſt erhebliche 


Frankfurter 


einen Kaſſenboten 


che Meldun a) 


heraufſtieg, wo fih im erſten Stock eine Reichs- 
E eh enſtelle befindet, ſprang plötzlich 
ein Mann auf ihn zu und entriß ihm die Akten⸗ 
taſche. Der vorſichtige Expedient hatte die 600 

ark jedoch in ſeine Brieftaſche geſteckt, fo daß 
der Räuber nur die ziemlich wertloſe Taſche mit 
unweſentlichem Inhalt erbeutete. Der Ueber- 
fallene bejab außerdem die Geiſtesgegenwart, die 
Verfolgung Täters aufzunehmen. Dieſer 
tand mit einem Helfershelfer im Bunde, der vor 

m Hauſe mit einem Motorrad wartete. Der 
verfolgte Räuber ſchwang ſich auf das Motorrad 


und es gelang ihm, zu entkommen. Der Ueber⸗ 
fallene konnte ihm allerdings die GC wieder 
entreißen, mußte fih aber im übrigen damit be- 


nügen, die Nummer des Motorrades aufzu- 
bree, was für die weiteren Exmittelungen 
er Kriminalpolizei von Wichtigkeit ift. 

worden. Zu gleicher Zeit hat die Polizei in Fort- 
ſetzung der von ihr in den letzten Tagen vorge⸗ 
nommenen umfaſſenden Durchſuchungen in 
mehreren Wohnungen von Anhängern der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Hausſuchungen abge- 
halten. Dabei find neun Gewehre, zwei Rara- 
biner und W hundert Stück einer verbotenen 
Druckſchrift beſchlagnahmt worden. Zwei Per⸗ 
jonen wurden feſtgenommen und der Abteilung 
I A eingeliefert. 


Graf Arco ift von der Leitung der Telefunken 


geſellſchaft zurückgetreten, um ſich in Zukun 
Zeg, Stadien zu H SEH 


und 


wi 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 243 


Manöbverübungen 
in Oberſchleſien 


Oppeln, 2. September. 

Das J. Bataillon 7. (Preuß.) Infanterie- 
Regiment wird an Stelle der ausgefallenen Ma- 
növer mit Teilen des Reiter Regi- 
ments 11 Neuſtadt und der 3. Kraft⸗ 
fahrkomp. 3 Neiße am 15. und 16. 9. 
Uebungen in Gegend Friedland—3Zülz ab- 
halten. Die Teile des I. Bataillons marſchieren 
in der Nacht vom 14./15. 9. aus Oppeln und 
Neiße ab. Uebungsbeginn am 15. 9. 31 gegen 
2.30 an der Straße Friedland—Tillowitz, 
etwa 5 Kilometer nördlich Friedlands. Die 
Uebung endet gegen 9.30 ſüdlich Friedlands. Nach 
Uebungsſchluß rückt das Bataillon nach Fried⸗ 
land und wird dort an dem Wege nach Nüß⸗ 
dorf ein Friedensbiwak beziehen, das erſt 
am Morgen des 16. 9. abgebrochen wird. Die 
Uebung am 16. 9. beginnt 6.00 Uhr am Südaus⸗ 
gang Friedlands und zieht ſich bis zu den Höhen 
ſüdlich Zül z hin. Ende etwa gegen 11.00 Uhr. 
Im Anſchluß hieran werden die beteiligten Trup⸗ 
pen im Fuß marſch in die Garniſonen zurück⸗ 
kehren. Die Zuſchauer werden gebeten, keinen 
Flurſchaden zu machen. 


Staatsſekretär Dr. Trendelenburg 
beſucht Neiße 


Im Rahmen ſeiner Schleſienreiſe wird der 
derzeitige Leiter des Reichswirtſchaftsminiſteriums 
Staatsſekretär Dr Trendelenburg, auch der 
Stadt Neiße einen Beſuch abſtatten. Er wird 
von Vertretern der Induſtrie, Landwirtſchaft und 
Gewerkſchaften empfangen. Ferner iſt vorgeſehen 
ein Empfang des Vorſitzenden des Ortskartells 
des Deutſchen Beamten-Bunde3 und des Vor- 
ſitzenden des Innungsausſchuſſes. 


* 


Tödlicher Unfall 

Der Landwirt und Gemeindevorſteher Jung 
aus Rothhaus fuhr am Dienstag nachmittag mit 
einem hochbeladenen Heuwagen nach 
Haus. Unterwegs rutſchte er von dem hohen 
Fuder herunter und fiel ſo unglücklich, daß 
er ſich einen ſchweren Schädelbruch zu⸗ 
zog. Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch den 
Tod feſtſtellen. Jung hinterläßt mehrere un⸗ 
verſorgte Kinder. 


* 
AUeberall Feuer 


' Cu # 81 * ir y 2 1. 
In der Scheune des Bauerngutsbeſitzers 
Raſchke in Heidau brach am Mittwoch früh 
gegen 4 Uhr Feuer aus, das die Scheune, die mit 
der eingebrachten Ernte gefüllt war, einäſcherte. 
Es wird Brandſtiftung vermutet. 
* 
Coſel, 2. September. 
Am Montag brannte die Beſitzung des Dach⸗ 
deckers Krawietz aus Ale lee bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Sämtliches Inventar 
ſowie die Erntevorräte find vernichtet. 


— —. —— — 

Wetterausſichten für Donnerstag: Weft- 
ojtwärts fortſchreitende Bewölkungszu⸗ 
nahme. Im Weſten und in Mitteldeutſchland 
Regen. Im Oſten noch meiſt trocken. 


vn u 


gung und Wiſſonſchaft 


Das Werbeheft des Oberſchleſiſchen 


Landestheaters ` 
Im Zeichen des Preisabbaus — Der neue 
Spielplan Nen 
Soeben legt das Oberſchleſiſche Lan- 
destheater fein flott aufgemachtes Werbe ⸗ 


eft für die Spielzeit 1931/32 vor, das im 
eichen des Preisabbaus ſteht. Die Preiſe 
ind bis zu 20 Prozent herabgeſetzt. Insbeſondere 
erſcheint das Abonnement als die vorteilhaf⸗ 
te gem der. Kartenbeſtellung, da hier gegenüber 
den Kaſſenpreiſen eine Preisermäßigung bis zu 
40 Prozent eintritt und die Art der ? SEI 
auf eine ganz großzügige Art geregelt iſt, joda 
die Ratenzahlung wohl in keinem Falle Schwie- 
rigkeiten machen wird. Dem Heft liegt eine Be ⸗ 
ſtellkarte bei, und wir wünſchen dem Landes⸗ 
theater, daß dieſe Beſtellkarte in recht hoher Auf; 
lage ausgefüllt in ſein Büro zurückkommen möge! 
Eingeleitet wird das Heft mit einem werbe 
kräftigen Vorwort des Beuthener Oberbürger⸗ 
meiſters, dann folgt ein Bekenntnis des Landes- 
theaters zu einer künſtleriſchen Arbeit mit dem 
Bemerken, daß es feinen Spielplan ag: 
kunftweiſend zu geſtalten beabſichtige, und 
man darf wohl annehmen, daß die bisher zur 
Aufführung angezeigten Werke in der Oper und 
im Schauspiel nur das Gerüſt bedeuten follen, 
auf dem ſich nun die zukunftweiſende 
moderner Dramatik und moderner Muſik auf- 
bauen wird. Es ſind ja auch dem Vernehmen 
nach noch einige Werke zur Vervollſtändigung des 
Spielplanes de Ce die ihm hoffentlich das 
notwendige geiſtige Geſicht geben werden. À 
Die Photos der neu verpflichteten Mitglie⸗ 
der füllen mehrere Seiten und bilden einen An- 
reiz, die Bekanntſchaft mit den neuen Kräften 
bald durch den Beſuch des Theaters in die 
Wege zu leiten. Was das Vorjahr geleiſtet hat, 
eigen Bühnenbilder, die von den Regiſſeuren 
W. Burg und Paul Schlenker entworfen 


worden ſind. Den Beſchluß des Heftes bildet ein 


rbeit 


Kampf der Trichine 


Aus Obebſthleſten und Schlefien. 


Reue Unterſuchungsmethoden 
im Beuthener Schlachthaus 


Beuthen, 2. September. 
Die techniſchen Neuerungen, 
letzter Zeit auf dem Gebiete der Tridinen- 
ſchau erfolgt find, hat ſich der Schlachthof 
Beuthen als erſter in Oberſchleſien zu eigen 
gemacht. Nach dem früheren Syſtem erfolgten die 
Unterſuchungen auf Trichinen durch Mikroſkope, 
die den Nachteil hatten, daß der Unterſuchende 


im mikroſkopiſchen Geſichtsfeld nur einen 
Teil des Objektes zu ſehen 


bekam und außerdem mit einem Auge die Unter⸗ 
ſuchung durchführen mußte. Dieſer Umſtand 
jowie die zwangsweiſe gebeugte Haltung des Ober⸗ 
körpers mußten auf Auge und Körper ermü⸗ 
dend wirken. Aus dieſem Grunde waren dem 
Beſchauperſonal gewiſſe Grenzen in der Zahl der 
zu unterſuchenden Schweine geſetzt, die ſich im 
Höchſtfalle auf 36 Stück täglich bezifferten. 


Die neuen Projektionsappaxate 
(Trichinoſkope) weiſen die oben erwähnten Män⸗ 
gel nicht auf. Durch ein ſinnreich angeordnetes 
Syſtem von Hohlſpiegeln, Prismen und Linſen 
werden auf eine Projektionswand Bilder er ⸗ 
zeugt, die an Schärfe und Deutlichkeit nichts zu 


Gegen die Sparmaßnahmen beim Schuletat 


die in 


wünſchen übrig laffen. Der ko ii betrachtet 
das Bild in aufrechter Körperhaltung und mit 
beiden Augen. Durch dieſe neuen Apparate 
iſt ein Beſchauer nach den Feſtſtellungen der 
pſychotechniſchen Verſuchsſtelle des deutſchen In⸗ 
ſtituts für wirtſchaftliche Arbeit ohne ſichtliche 
Ermüdungserſcheinungen in der Lage, an einem 
Arbeitstage 60 bis 70 Schweine zu unterſuchen. 
Dieſe Neueinrichtung wirkt ſich nicht nur auf die 
Arbeitsleiſtung der Beſchauer günſtig aus, ſondern 
fie entlaſtet auch den Schlachthofetat nicht uner⸗ 
heblich. 

Als Trichinenſchauraum wurde ein 
bereits vorhandener Anbau an der Weſtſeite der 
Kleinviehſchlachthalle hergerichtet. Dieſer liegt in 
unmittelbarer Nähe der Schweineſchlachthalle. 
Der frühere Unterſuchungsraum lag im Verwal- 
tungsgebäude, ſodaß die Beſchauer zur Entnahme 
von Proben und zur Abſtempelung des Fleiſches 


einen ziemlich weiten Weg, und den ſehr oft am 


Tage, zurücklegen mußten. Dieſer Umſtand wirkte 
ſich ermüdend auf das Perſonal aus und erfor- 
derte zudem einen unnützen Zeitaufwand. 
Die beiden Nachteile ſind durch die günſtige Lage 
des neuen Beſchauraumes beſeitigt. Der Raum 
ſelbſt iſt nach den neueſten praktiſchen Erfahrun⸗ 
gen zweckmäßig hergerichtet und ausgeſtattet. 


Tagung der deutſchnationalen 
Frauen Benthens 


[Eigener 


Beuthen, 2. September. 

In der Mittwoch⸗Verſammlung der Frauen- 
abteilung der Deutſchnationalen Volks- 
partei, die im großen Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants ſtattfand und von der Ortsoberin, 
Fräulein von Wimmer, geleitet wurde, gingen 
dem. Zem Mgr verſchiedene Darbietungen 
eee yen 


zahlreich beſuchte Verſammlung mit Begrüßungs⸗ 


worten. Die Vorführungen einer Kindergruppe des 
Bundes „Königin Luiſe“, die, wie einſt die 
Aelteren in der Jugendzeit, den Sedantag von 
1870 feierten, zeigten einen ſchönen Erfolg 
nationaler Jugendarbeit. Dazu gehörte auch der 
Gedichtwortrag eines Mädchens. Begeiſterung 
erweckte eine von Frl. Koslowſky vorgetra⸗ 
gene nationale Dichtung. Fräulein von Wim- 
mer dankte den Frauen für ihre Vorarbeiten zum 
Volksentſcheid. Die Rednerin gedachte des 
Sedantages und mahnte, treu zum Führer 
Hugenberg zu halten, der beſtrebt fei, den 
Freiheitskampf ſiegreich zu Ende zu führen. 


Verzeichnis der Mitglieder in Schauſpiel, Oper, 
Operette und Ballett ſowie die doch zur d 
führung geplanten Werke. 


Arzt und Preſſe 

Geſundheitliche Aufklärung des Publikums 
durch die Tagespreſſe ift eine der wichtigſten tultu- 
rellen Aufgaben der Gegenwart. Sie iſt viel wirk⸗ 
ſamer als alle anderen koſtſpieligen und oft nur zu 
erfolgloſen Methoden der geſundbeitlichen Volks⸗ 
belehrung. Wer die Macht kennt, die heute 
die Tagespreſſe in bezug auf die politiſche Beein⸗ 
fluſſung des Volkes entfaltet, kann nur wünſchen, 


daß diefe Macht auch in den Dienſt der Volks⸗ 


geſundheit geſtellt wird. 

Es muß fih aber nur um rein geſundheitliche 
Belehrung handeln. Abzulehnen ſind jene Beſtre⸗ 
bungen, denen es weniger auf geſundheitliche Be- 
lebrung ankommt, als eener A Preſſe in den 
Kampf zwiſchen den geſundheitlichen Metho⸗ 
den und Gruppen einzuſpannen und die erbitter⸗ 


ten Schlachten, die in den Zeitſchriften der verſchie⸗ 


denen Heilrichtungen ausgetragen werden, in die 
Tagespreſſe hinüberzupflanzen. Die Preſſe muß in 
dieſer Beziehung vollkommen frei und unab- 
hängig ſein; ſie muß die geſundheitliche Wahr⸗ 


beit verkünden, gleichgültig, ob diefe Wahrheit im 


einzelnen bei der Schulmedizin, der Naturheil⸗ 
kunde, der Biologie, Biochemie, Homöopathie oder 
wo anders zu finden ift. In jeder dieſer Lehren 
ſteckt ein Teil Wahrheit. Deshalb muß die Tages- 
preſſe dieſer Wahrheit immer offenſtehen, 
ie darf ſich nicht dazu mißbrauchen laſſen, daß 
urch fie eine Gruppe die andere nieberzuringen 
r ſich gar in ihr eine monopoliſierte Angriffs- 
ſtellung zu ſchaffen verſucht. i 


Es iſt noch nicht lange her, daß weite Kreiſe 


den, daß jene SC auf das ſchärfſte kritiſiert 


— m — — —— namen anne Sen 


Bericht) 


Frau Bergverwalter Mücke, 


Miechowitz, Kreisoberin der deutſchnationalen 
Frauen des Landkreiſes, hielt dann einen politi⸗ 
ſchen Vortrag. An die großen Erfolge der 
Schlacht bei Sedan anknüpfend, ſtellte fie Ber- 
gleiche zwiſchen einſt und jetzt an. Was durch 
mehr als 40 Jahre aufgebaut wurde, jei in den 
13 Nachkriegsjahren zugrunde gerichtet worden. 
Es fei Pflicht der deutſchnationalen Mütter, den 
Kindern aus der deutſchen Geſchichte die Grob- 
taten des Volkes vor Augen zu führen. Mit 
banger Sorge um die Jugend vernahmen die 
Mütter die Nachricht von den beabſichtigten 
Sparmaßnahmen im Schuletat. Die 
Mütter weiſen darauf hin, daß man nicht an fal⸗ 
ſcher Stelle ſparen dürfe. Groß ſei das Woh- 
nungselend in den Baracken. Sparen ſei ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht. Es werde aber leider nicht 
überall ans Sparen gedacht. Nach dem beifällig 
aufgenommenen Vortrag wurde das Deutſchland⸗ 
lied geſungen. Jugendliche führten dann ein luſti⸗ 
e3 Bühnenſpiel auf, das E. Hübenett am 
lavier begleitete. Die Veranſtaltung umrahmten 
Klaviervorträge von Fräulein Heinrich. 


Das hat ſich heute gründlich geändert. 
Innerhalb der Aerzteſchaft mehren ſich die Stim⸗ 


men, die ein Zuſammengehen zwiſchen 
Wiſſenſchaft und Tages preſſe befür- 
worten. Dieſe Beſtrebungen find aut und awed- 
mäßig, denn die A E e Ae Bolt- 
aufklärung durch die Preſſe bedarf 
der Mitarbeit der Aerzteſſchaft im 
weiteſten Maße. ` 

Die Beteiligung der Aerzte als Geſundheits⸗ 
lehrer an der Preſſe ift deshalb in weiteſtem Aus- 
maße wünſchenswert und erforderlich. y 


Stirnbilbung und Intelligenz 


Niedere Stirn deutet nicht auf geringe Intelligenz 
Das kleinere Gehirn der Fran 


Hochſtirnige Kopfbildung wird gewöhnlich als 
gleichbedeutend mit einer beſonders guten geiſti⸗ 
gen Veranlagung betrachtet. Wenn dies nun zu⸗ 
träfe, ſo wären die Eskimos und viele Indianer, 
bei denen oft jogar fel Stirnen vor- 
kommen, geiſtig beffer veranlagt als der Weiße: 
das iſt aber in Wirklichkeit durchaus nicht der 
Fall. Ebenſowenig brauchen Völker mit niederen 
Stirnen deshalb beſonders unintelligent oder roh 
u fein. Die Annahme, bab die Intelligenz eines 
Menſchen von feiner Stirnhöhe wie auch von der 
Größe ſeines Gehirns abhänge, beruht daher, 
wie die füngſten, auf Grund bveibigiähriger 
Studien veröffentlichten Forſchungen von Dr. 
Hrdlida in Waſhington 
vielen Fällen auf einem Irrtu i 

Es können nämlich auch Menſchen mit nie 
derer Stirn geiſtig febr gut veran- 
Lagt fein, weil bei ihnen die obere Gehirnpartie 
nicht, wie es den Anſchein hat, zuſammengedrückt 
wird, ſondern der untere Teil des Gehirns Da 
nur etwas mehr nach vorne verſchiebt. Aber op 
die Größe des Gehirns iſt nicht immer ein 
ſicheres Zeichen, daß ein ſch hervorragend 


gezeigt haben, in 
m. 


ch [klug oder geiſtig ſchwach veranlagt ift. Allerdings 


beſteht die Tatſache, daß vormalerweiſe die Jn- 
telligenz des Menſchen durch die Menge der 
grauen Gehirnſubſtanz beſtimmt wird: vor allem 
maßgebend iſt jedoch die mehr oder weniger kom⸗ 


3. September 1931 


Verbot einer polniſchen 
Zeitung in Weſtoberſchleſien 


Oppeln. 2. September. 

Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien 
hat auf Grund des § 2, Abi. 2, Ziffer 2 und 
Abi. 3 der zweiten Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitun⸗ 
gen vom 17. Juli 1931 die in Hindenburg 
monatlich erſcheinende periodiſche Druckſchrift⸗ 
„Zjednoczenie“, Organ Zjednoczenia Zawodowego 
Polskiego w Niemczech („Die Vereinigung“, 
Organ der Polniſchen Berufsvereinigung in 
Deutichland) auf die Dauer von drei 
Monaten, und zwar vom Dienstag, dem 
1. September bis zum Montag, dem 30. Novem- 
ber 1931 verboten. 

In der Begründung des Verbotes 
wird betont, daß ſich dieſes auf einen Artikel 
„Wann werden beſſere Zeiten einkehren?“ ſtützt, 
in dem u. a. geſagt wird: „Das zügellos ge⸗ 
wordene deutſche Volk iſt nicht ein ſol⸗ 
ches Volk, das auf Koſten feiner Arbeit und Mn- 
ſtrengung zu leben verſtände, ſondern es träumt 
ihm ſtets davon, daß zu ſeinem Unterhalt andere 
Völker zu ihrem eigenen Nachteil und zum 
Wohle Deutſchlands beitragen müßten. Ein Be⸗ 
weis dafür liegt vor uns in dem Labyrinth 


des Geldmarktes, an dem man gut ver⸗ 


dienen will. Der Plan Deutſchlands für die Er- 
langung langfriſtiner Anleihen, die man jedoch 
nicht erhalten und durch kurzfriſtige Anleihen er⸗ 
ſetzt hat, läßt uns erkennen, daß jenes Finanz⸗ 
labyrinth Deutſchlands nicht ſo ſchlecht iſt, wie 
man es hinmalt und man kann mutmaßlich ſagen, 
daß ſich dahinter die Pläne, der Zahlung der 
Kriegsſchulden aus dem Wege zu gehen, ver⸗ 
bergen. 


Der Oberpräſident begründet ſein Verbot u. a. 
wie folgt: Zuſammengefaßt ſind dieſe Ausführun⸗ 
gen geeignet, in der jetzigen Zeit, beſonders aber 
in dem zweiſprachigen Grenzgebiet der Provinz 
Oberſchleſien eine beſonders gefährliche Beunruhi⸗ 
gung in die Bevölkerung hineinzutragen. Ins⸗ 
beſondere ſind die gehäſſigen und Deutſchland ver⸗ 
ächtlich machenden Ausführungen über das „zügel⸗ 
los gewordene deutſche Volk, das nicht auf Koſten 
ſeiner Arbeit zu leben verſtände“ geeignet, die 
nationalen Gegenſätze unter der zwei⸗ 
ſprachigen Bevölkerung aufzurühren, dadurch Un⸗ 
ruhe hervorzurufen und die öffentlichee Sicher⸗ 
heit und Ordnung zu gefährden. Dazu kommt, daß 
die Ausführungen auch geeignet ſind, in dem be⸗ 
nachbarten Auslande unwahre Vorſtellungen über 
die Lage Deutſchlands und die Maßnahmen der 
deutſchen Regierung hervorzurufen. 

Die ſchönſten Sterne ſind für uns Erdenbürger doch 
die Filmſterne. Unter ihnen hat wohl jeder feinen bes 
ſonderen Liebling. Wie gut, daß dieſe vielbewunderten 
Größen uns jetzt wenigſtens im Bilde erreichbar find. 
Denn die Bulgaria Zigarettenfabrik legt 


den Packungen ihrer führenden 4- Pfg. Qualitäts» 
gigarette „Stern“ ganz entzückende, echte Film- Photos 
e 


pliaierte Struktur der grawen Gehirniub- 
itana. Denn es gibt Menſchen mit verhältnis⸗ 
mäßig kleinen Gehirnen, deren geiſtige Fähig⸗ 
keiten trotzdem weit über denen vieler Normal- 
menſchen ſtehen, was beſonders bei zartgebauten, 
ſchmalköpfigen Perſonen nicht ſelten zu beob⸗ 
achten ift. Andererſeits zeigt fih auch das Gegen- 
teil, indem Menſchen mit großen Gehirnen alles 
eher als ſehr intelligent find, weil eben in ſolchen 
Fällen die allerdings reichlich porhandene Ge⸗ 
hirnmenge gleichwohl zu wenig Windun⸗ 
gen aufweiſt. 

Daher iſt auch das kleinere Gehirn 
der Frau keineswegs der Beweis eines Dian- 
gels an geiſtigen Fähigkeiten, da auch bei 
der Frau die Struktur des Gehirns und nicht 
allein ſeine Größe den Grad der Intelligenz 
beſtimmt. Auch die verbreitete Annahme, 
beim geiſtig arbeitenden Menſchen nur der vor⸗ 
dere Teil des Gehirns in Tätigkeit ſei, iſt nicht 
richtig, weil bei jeder geiſtigen Arbeit das aus 
zehn Milliarden Einzelzellen zuſammengeſetzte 
Gehirn als ein Ganzes funktioniert. 


Rezniceks neue Oper. E. N. von Reznicek hat 
ſeinen neuen einatter „Der 6 
liere des Dogen“ fertiggeſtellt. Das Tert- 
buch ſtammt von dem Dänen Paul Knud ſen, 
dem gleichen Autor, von dem der Text zu dem 
letzten Operneinakter „Spiel oder Ernſt“ ſtammt. 
Im Gegenſatz zu dem heiteren Stoff dieſes letz⸗ 


ten Stückes handelt es fih bei dem neuen Werk 


Rezniceks um eine mit ſtarken dramatiſchen 
Spannungen geladene Tragödie. Um die Ur- 
aufführung haben ſich bereits mehrere große 
Opernbühnen beworben, vor allem die Dreg: 
dener Staatsoper, wo in der vorigen Spielzeit 
der luſtige Einakter geſtartet iſt. 

Raabe⸗Feier in Hannover. In Hannover 
beranitalten die Ortsgruppe der Raabe⸗Geſell⸗ 


ſchaft, der Heimatbund Niederſachſen, die Hanni- 


verſche Literaturgemeinde, die 
Goethe-Geſellſchaft und die Literariſche Geſell⸗ 
ſchaft am 3. September eine Gedächtnisfeier für 
Wilhelm Raabe, bei der Dr Fritz Hart- 
mann und für die jüngere Generation Johann 
Frerking ſppechen werden. , 


Ortsgruppe der 


Beutfon und Kreis 


Ein Auto für 24 Mart 


Mit einer etwas eigenartigen Diebſtahls⸗ 
geſchichte hatte fih das Schöffengericht zu beſchäf⸗ 
tigen. Unter der Beſchuldigung einem hieſigen 
Handwerker ein Auto geſtohlen zu haben, noiu 

der Reiſende K. auf der Anklagebank ZS i 
dem Angeklagten wohnte der Kaufmann W., der 
ſich ein gebrauchtes Auto für 580 Mark gekauft 
Pole das nach vorgenommener Reparatur nach 

olen geſchmuggelt werden ſollte. Die 

Reparaturkoſten in Höbe von 130 Mark und die 
Koſten für die Steuer wurden von dem Angeklag⸗ 
ten bezahlt, der dem W auch die Anſchaffungs⸗ 
koſten in Höhe von 580 Mark et, ee hatte. 
Bei der erſten Ausfahrt nach dem ) 
litt das Auto eine Panne, und es wurde wieder 
e W., des Beſitzes des Autos 
überdrüſſig, verkaufte das Auto für 350 Mark 
weiter an einen r Als der Angeklagte 
erfuhr, daß das Auto, das er als ſein Eigentum 
reklamierte, weiter verkauft worden war, bot er 
es als altes Eiſen einem Altwarenhändler an, der 


Neues oberſchleſiſches 


Bauprogramm 


Bis Mitte November 312 neue Wohnungen 
Gleiwitz, 2. September. 

Die Deutſche Land⸗ und Baugeſell- 
ſchaft hat ſoeben mit dem Bau von 312 neuen 
Kleinwohnungen in Oberſchleſien begonnen. Die 
Bauten ſollen unter Ausnutzung der beſſeren 
Wetterlage ſo gefördert werden, daß ſie zum 15. 
November dieſes Jahres bezugsfertig ſind. 
Auf Gleiwitz entfallen 72 Wohnungen, auf Hin⸗ 
denburg ebenfalls 72, auf Beuthen 108, auf 
Oppeln 24 und auf Ratibor 36 Wohnungen. 

In dieſem Bauprogramm kommen drei Wohn- 
typen zur Ausführung: Wohnungen von einem 
Zimmer und Wohnküche, Wohnungen von einein- 
halb Zimmern und Wohnküche und Wohnungen 
von zwei Zimmern und Wohnküche. Jedes Haus 
hat neben ausreichenden Boden- und Keler- 


Wucher bei Wohnungsmieten 


Vortrag im Haus- und Grund beſitzerverein Beuthen 
[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 2. September. erklärte den Begriff Wucher als unangemeſſene 
b va der ON ten a Aaa i de3 | Qeiftung und unterſchied alsdann den individuel- 
aus- un rundbeſitzervereins er⸗ Kaas o 
teilte der 1. Vorſitzende, Handelsoberlehrer i. R. Weg SE E Dën 
Karl Hoffmann, vor Eintritt in die Tage- ſprach er den Geld- vn a N x 
ordnung Dipl.-Ingenieur Oskar Friedrich und ging auf die Wuchergeſetzgebung näher ein. 
p wu au en EEN d: Er wies weiter nach, daß in dem Mieterſchutz⸗ 
n Brennſtoff⸗Sparapparat „Ofenhölle“. Das geſetz die Geſtehungskoſten lediglich bei Neu- 
Ableben des Vorſtandsmitgliedes Hausbeſitzers x / op 
nnaberg er- f Paul Oblonczek nitbe. teg zer KS bauten eine erhebliche Rolle ſpielen. Bei Alt- 
fein Andenken in der üblichen Weiſe geehrt. Der bauten follen Vergleichsräume maßgebend 
2. Vorſitzende, Hausbeſitzer Wichert, teilte mit, | fein, wenn Dé eine regelmäßige Marktlage ge- 
pok an ed e is em b og bildet habe. Der Vortragende ging dann noch 
itzenden für ſei ngjährige Tätigkeit im Ver⸗ 5 
ein zum Ehrenmitaliehe zu ernennen. Die | uf die rückwirkende Anwendung des 8 49a pee 
Verſammlung gab ihre Zuſtimmung. Der 1. Bor- Mieterſchutzgeſetzes auf Verträge ein. An den 
ſitzende dankte für dieſe Ehrung. Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in 


ihm ganze 24 Mark dafür bezahlte. W. gibt zu, Rechtsanwalt und der beſonders die lange Dauer der Miets räumen eine geräumige Waſchküche und eine mo- 
RR ee ji; Anz e, Ree wucherprozeſſe 5 wurde. Die von derne Badevorrichtung. Die M ieten ſind noch 
kb VTV S N dem Mitgliede Hausbeſitzer Dyrna angefer- nicht feſtgeſetzt, da es ſich um reichseigene Bau- 


ten handelt, in denen der Mietspreis unter Mit- 
wirkung der Kommunen geregelt wird. Da die 
Wohnungen aber ausſchließlich für Flüdt- 
linge und Minderbemittelte beſtimmt 
ſind, werden die Mietspreiſe den Preiſen für 
e Altwohnungen ziemlich angeglichen 
ein. 


eee ERSTEN eee 


Miechowitz 

* Männer⸗Turnverein. Am Bentz Don- 
nerstag, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung beim 
Turnbruder Magiera. 

* Obſtdiebe im Kloſtergarten. Mit dem 
Reifen der Früchte ſetzen auch ſchon die Obſt⸗ 
diebſtähle im Garten des hieſigen Marien- 
kloſters ein. Der benachrichtigten Polizei gelang 
es, vier junge Leute, die bereits ein größeres 
Quantum eingepackt hatten, bei der Arbeit zu 
erwiſchen und feſtzunehmen. 


klagten hinterlegt hatte. Der Angeklagte wieder hielt alsdann einen Vortrag über „§ 49a Mieter- tigten Abrechnungsbogen wurden den Mitglie- 
behauptet, daß er von W., mit dem er wi in- 
zwiſchen überworfen hatte, für Koſt und 
noch über 300 Mark zu bekommen habe. Das 
Gericht ſchenkte den eidlichen Ausſagen des W. 
aber mehr Glauben und verurteilte den Angeklag⸗ 
ten wegen Diebſtahls zu drei Wochen Gefängnis. 
Da ex aber noch unbeſtraft ift, jo erhielt er eine 
dreijährige Bewährungsfriſt. 
* 


* Beſtandenes Afjefforenesamen. Gerichts 
referendar Dr Otto iechulla, Sohn des 
Lehrers Paul W., Solgerſtraße 5 hat beim Ju- 
iich Prüfungsamt in Berlin die zweite ju⸗ 
riſtiſche Staatsprüfung beſtanden. 


ſchutzgeſetz in der Rechtsſprechung“. Der Redner dern zur Anſchaffung empfohlen. 
Ausſtellung von hochwertigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen 
s [Eigener Bericht) 
b Toſt, 2. September. Hierauf ergriff 
Von feiten des Grog- und Klein See? 3 ai 
war der de Herbſtſaatenmarkt im Toſter Abteilungsvorſteher Sappok, Oppeln, 
17 aich At Tege VE 1127 dE éi i ; 8 1 ? 
a ule un irtſcha era; ort zu ſeinem Vortrog „Maßnahmen bei 
EN agesat? E seh en, 82. tungs ſt Ale Toſt brachten Ak, überſichtliche] der iesjährigen Herbſtbeſtellung An Hand von 
le enheit mit einem ſtädtiſchen Autobus am Ausſtellung, bei der beſonders eine Zufammen- Lichtbildern wurden die Ergebniſſe der Sorten⸗ 
Shania um 7 Uhr abends vom St. Annaberg ſtellung mehrerer Roggen, Weizen- und |verjuhe auf den Kammerverſuchsfeldern Toſt, 
— e und am Dienstag, früh 6,50 Uhr Wintergerſtenzüchtungen, die in dieſem[ Hohen dorf und Kreuzburg beſprochen. 
Ka Aer Trinitatiskirche Beulßen nach dem St Nabe auf dem Kammerverſuchsfeld Toſt am Die ungünſtigen . haben auf 
Annaberg zu fahren, I beſten abgeſchnitten haben, allſeitiges Intereſſe den ſchweren Böden den Ertrag des intergetrei⸗ 


Ke es: 


; j fand. Die zweite Längsſeite des Saales wurde des ſtark nach unten gedrückt. Ganz beſond 
* Männergeſangverein Liedertafel in Wellen- bon anderen Ausſtellern eingenommen, wie Saat- Beachtung Gg: ber Reiner dem Un bar 
dorf. Am vergangenen Sonntag wurde in zzuchtanſtalt, Warenzentrale, Kalkinduſtrie uſw. von e e, die gerade für das 
hb do er wer ec? — GI Diplo Wosnitzok (ween. Oberſchleſiens erhöhte Bedeutung 
gefallenen renmal eingeweiht. omlandwirt Im Roggenanbau ift e obt 
moiliger Bau von ſchleſiſchem Granit: aus der dh Déeg EEN 


Saatgutwechſel mit Rü die 

* ae LE Ms e H A e Giel 7 Veranſtaltung mit Dankesworten für ſtarken Be ffe b H “Das meille Ine 
n einer Sta bon etwa ann unter Qei- f7 ET 4 N Der Itereffe beanſpruchten die Ergebniſſe d izen⸗ 

tung ihres Dirigenten Ullmann traf die Qie- ſuch. Sein beſonderer Gruß galt den Mitglie- anbauverſu A n ene Handels 
dertafel in Autos in Wellendorf ein. Von Herr- are Land. und forſtwirkſchaftlichen Vereins, und der 9 ühlen entſprechend müſſen unſere Land⸗ 
lihitem Wetter benünftigt, eröffnete bie dortige Jer “-armblutpferbezugitvereins, des bänerlihen wirte unbedingt zur Erzeugung von Duali- 
Kapelle mit dem Niederländiſchen Dankgebet die Ver, uchsringes und Abteilungsvorſteher Sap⸗ bei den du übergehen. ie geeigneten ein- 

Zu 


Gloi wit 

* Steuergenehmigung durch den 
Bezirksausſchuß. Der Bezirksausſchuß 
hat dem Landkreis Toſt . Gleiwitz nun- 
mehr die Genehmigung erteilt, die von den Kreis- 
körperſchaften beſchloſſenen Steuerſätze, und zwar 


Lee 


von der Landwirtſchaftsſchule eh eröffnete die Fremd e empfehlen. Das meilte Xn- 


> SEET REES 


Feier. Hierauf folgte ber ſtimmungsvolle pol. Diplomlandwirt Wosnißok wies auf die [heimische t be d tent ber unlagefäbisen Seet, 
LR ännerchor: dem Andenken der Gefallenen, von a Wirtſchaftslage hin und betonte, e Be Kiral eier ftenern und 55 Prozent von dem Reids- 
an ht ak Wl en tiefe ee Clg te GT ON, Jul. SS DEA 1 5 en a ER einkommen und Körperſchaftſteuer⸗ 
G . er ri 715 * N eizenzuchten, die a i . i i i 
E Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Ratibor, tiatide des Handelns zu lähmen EE Per garn eingeführt maten. Mi den Swen auf bk eckigen san engen ie 


der Bürgerſteuer nach dem halben Landes ſatze im 
Rechnungsjahr 1931 zu erheben. Damit ſind 
dieſe Steuerſätze rechtsgültig geworden. 


* Beratung der Auswanderer. Von dem Leiter 
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Lehrer Linke. Während der Enthüllung des t dentlſch, eine zweckentſprechende Herbftbin d 
E | eu BR Männer E 22 30 Landwirten vorhanden iſt, der ſich dee? der 5 ef 8 e ale E Zug. 
18 > mel- N. NM: + A D A i . 
CG wirbel. Gierauf erfolgte die Uebergabe des Dent-|feitiiden Beiten vorwärts arbeiten will unb Da | genommenen Vortfagen nn Beifall, auf 
CS mals an die Gemeinde, in deren Namen es der 
KL Amtsvorſteher Bothur in treue Obhut Aber, 
nahm. Nach dem Schlußchor: Wo gen Himmel 


ni 
un die auf Grund der natürlichen Den Abſchluß der Veranſtaltung bildeten lebr- der 
Boden- und Klimaverhältniſſe vorherrſchend © e- reiche Filmvorführungen, die die Herbſtbeſtellung 


13 elo treideban betreiben müſſen, find in den legten |. r a re ä itsam iwi H 
3 ect? 3 AR 8 E 3 Jahren die Augen darüber Dad worden, daß in Wort und Bild behandelten. Die getätigten ee 3 BEE e, er er age ag 
5 diger Weile mit Konzert und zahlreichen Männer. im Kreiſe Toft-Gleimwig der Weg zur Beffe- |Geichäfte der Ausſteller waren durchaus zu⸗ 50 bis 60 Perſonen beſucht waren. Von den Be⸗ 


hören beendet wurde, von der Bevölkerung mit rung immer noch bei der Aus ſaat beginnt. friedenſtellend. 
Pane Beifall aufgenommen. Bei eintretender FFF re DEL SEENEN 
en" a H BE man wie 

nimal in greller Scheinwerferbeleuchtung, und lien berg auch das entſprechende „Milieu“ geſchaf⸗ * OVP., Marine und Heute. Donn 
der Chor fang bier noch das Sanktus von I. hat, in dem ſich lie . Muſe der Kiel. 8 Ahr, e e ët d 
Schubert Die Gemeinde erwies fih den Sän. kunſt darbietet. Die warmen Farben der Gar. | Bol Spartei, bee Marinevereins und der A2. Handball 
gern gegenüber ſehr dankbar, und im Feſtſaal[dinen und dezent gemuſterten ee die im Bierhaus 88 Tarn wier Straße 4. 
verabſchiedeten fih die Sänger mit einer Anzahl] bequemen Rolterfi e und die ftimmungspolle et Berg ee A re SE 
Chören gegen 10 Uhr abend. Decken- und Maud eleuchtun ene die Räume Loi 205 NCL ster Hotel Matt N wc 
u einer gemütlichen „Bleibe“, wo man Dë wohl i$ ) 
fühlt. Elhe neue Stimmungskapelle 8 ee Abenden, We, Kaz 
Herold), auch oromot begabt, ſorgt unermüd⸗ . Peutſches Pfadfinderkorp, 1. Trupp. Seite findet 
lich für Zwiſchenaktsmuſik und iſt feinſinniger] die fällige Stammeszuſammenkunft im Heim (Baracke im 
Begleiter der einzelnen Künſtler. Unter Die Areitsamt) m Sonntag, früh 7 Uhr, Treffen zur 
muß an erſter Stelle Sberrier, det ameri- (TE, nad Pilanborf am Bahnhof. — Freitag, 18 uhr, 


e l im 
kaniſche Tanzwunder“ genannt werben. Dieſer e Am ä eg ET E u 


blonde, ſchlanke Jüngling ift ohne Einſchränkung Sitzungszim Joſeph⸗ 
3, was man eine „Kanone“ nennt. er ift die Pla, GC Se e EE 

Groteske des modernen Tanzes Ade. Man 

muß ſein ſaloppes Gehabe, die Wellenbewegungen Bobrek⸗Karf 

einer Frackhoſe, das Geſchlenkere KÉN Arme 

ſucher, die, Mit heißem Waſſer verbrüht 


eider it einer Zugabe ni ; ; Ce r 
che au "e e Grieg "3 Se Mitch mußte de Bu Madchen 


den Anfragenden gehörten 3 zur Berufs- 
m Handels- 
ſtand und 32 zur Gruppe Bergbau und 
N II AAA Unter den Ländern, für die In⸗ 


deutſche 
fibung zu Ehren feines Protektors, Prälaten 
d äh Ni, i sgr? 115 waren Pater Jo Stu- 
tenra Uhelm Hoffmann, ter Johannes 
Gugel, Wien, ſowie die bene Der 
eſitzer Ernſt 

SEN Fleiſchermeiſter Schi ba e i, Bud- 
ter Oskar Böhm u. a. Der Ehren- 

plag des Prälaten war mit einer Blumen⸗ 
girlande bekränzt. Vor ihm ſtand auf dem Tiſche 
ein Roſenbukett. Beim Eintritt des Prälaten 


Afrika, und zwar chlich nach den To 
ben am. Maf de Melden 


tamen vorwiegend aus Gleiwitz, aber auch aus 
den kee reifen und einige aus Dit- 


* Vom Motorrad angefahren. Auf der Pron- 
prinzenſtraße wurde eine Frau aus Preiswitz 
von einem Motorradfahrer angefahren und zu 
Boden geriſſen. Sie wurde nur leicht bet, 
letzt und konnte ihren Weg allein fortſetzen. Der 
bei dem Unfall entſtandene Sachſchaden beträgt 
30 Mark. 


* Schlägerei unter Schwagersienten, Auf der 
Schönwälder Straße, die überhaupt einen erheb- 
lichen Prozentſatz der in Gleiwitz vorkommenden 
Schlägereien verzeichnen kann, kam es zwiſchen 
einem Invaliden und deſſen Schwager zu einer 
Schlägerei. Das Ueberfall-Abwehrkommando 
wurde alarmiert, rückte an, brauchte aber nicht 
mehr einzuſchreiten, da inzwiſchen wieder Ruhe 
eingetreten war. 

„Verein reiſender Kaufleute. Die Sektion 
Gleiwitz im Verband reiſender Kaufleute Deutſch⸗ 
lands veranſtaltet am Sonnabend um 20 Uhr im 
Hotel Goldene Gans eine Monatsverſammlung. 

* Deutſcher Offizierbund. Die Ortsgruppe 
Gleiwitz des Deutſchen Offizierbundes nimmt 
am Sonntag an der vom Verein ehemaliger 22er 
veranſtalteten Gefallenen Gedenkfeier 
teil. Die Mitglieder verſammeln ſich um 13.30 
Uhr vor dem Kaſino Weinhaus, Wilhelmſtraße. 


* 


11111111 ̃ ͤÄ (,, 
Den Weälnten SN eriihienen Säle Er 28 lebensgefährliche Rotation, läßt Fäſſer Kugeln ſich wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu ver⸗ 
feiner Freude Ausbrud, daß zum 60. Geburtstag und Würfel auf den Fußfoblen tanzen, — volf- entworfen. Im Zeie des von der Angeklagten 
les Peilater die Mall do Jahre véi a0 endete Fußarbeit, die fih ſehen laffen kann. bewohnten Hauſes hatten mehrere Jungen laut 
nen find, Die Hauskapelle ſpielte hierauf das Marga, Virtuoſin auf der Ziehharmonika,fkandaliert. Da die Mutter der Angeklagten 
Largo v. Händel. — 3 Mitglied Marche Suſette, Interpretin eines feurigen ungari- 1 ſchlief, wurden die Jungen von dieſer zur 
wiez ſprach einen von Dr Rei nelt verfaßten Ge Tanzes, runden die Vortragsfolge mit 
Prolog. Der Vizepräſes, Lehrer Stopik, hielt Roman von Manowig, dem Anſager und Hodh- klagte freche Zurufe. Sie nahm darauf einen 
fierau die Feſtrebe Nach der Rede ſpielfe die wertigen Sänger 2 s Weiſen, beſtens ab. |T ei d Së: heißem Waſſer vom Djen und 

% E aein. Ahnen 
Tan LA Deg des Papſtliedes wurde] we den wrden debe iſt bereits ſchon hinge- pisirin om den ortale gang "andeteiligter 

| b i wieſen worden. Für die alten Abonnenten nimmt 17 f 
F e Za das Theaterbüro jetzt ſchon Bannen entgegen. ege nee ſchwer verbrüht und 
í eindehaus, e j 
dorffſtraße, der übliche Monatskaffee ſtatt. Für r E, mg E 1 


Unterhaltung ift beſtens geſorgt. „hem. 19er li i 
b i mittag 6 d i lichen Angeklagten. u | : 
„ Wieser Gofe-Meinkunftbähne Mit ben 9 6,30 Uhr, findet im Vereinslofal Knlezynſtl, Getafe agten, und verurteilte ſie zu 12 Mk 
Sec September hat die Winterſpielzeit boll eine \ | 
geſetzt. In einer Zeit der härteſten Nöte eugt es 
von beſonderem Mut und erfreulihem Optimis- 
mus, paj die Leitung des Wiener Cafés nicht nur 
auf künſtleriſche Qualität des Programms hält, 
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RECH Tagesordnung (Fahnenkauf) ſtatt. 
n Best von St. Trinitas und St. Rokittnitz 
ſo werden Anmeldun ei b 1 e SE 
ngen bis zum 4. September angenom« i teuerhi 
SC Die eg vi finden am En 15 a Be Tabakſ nterziehung 
rchen um r ſtatt. Ausgang der Prozeſſion na Bei einer von der Kriminalpolizei . 
dem Bahnhof um 7 Uhr. Abfahrt des Gonderzuges menen Durchſu ei Ee des Kauf⸗ 


787 Uhr. Die Ankunft der Wallfahrer in Beuthen ere o ; i 
folgt am 8. ee 1 gier en de manns Br. wurden 10 000 Stück nicht bande ⸗ 


laper Gebirgsverein. N Sonntag, 19,30 Uhr, Polierte Zigaretten gefunden, die der Be⸗ 

indet im Bereiusiofal Bar, Fo met ſchlagnahme verfielen. Br. hatte bie Sigaretten 
ammlung mit Damen ſtatt. Gedächtnisabend für den von dem Kaufmann Joſef St. aus Mikultſchütz 
gun rc U Paul Frieben. 8 petani Fe 2 Mittwoch ber ve, Aerer 
, ne | ten ngeriht wegen Tabakſteuer ⸗ 

mene WEEN für den Skiſport. A nte 51 e zu verantworten hatte. Dem 


ats 20,15 Uhr, im „Grünen Zimmer“ des Konzert. ngeflagten ka ie Sache febr teuer zu eben. 
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Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Phönix“. In 
den erſten ſieben Monaten dieſes Jahres H 
82 889 neue Wi def über ein Kapital von 

loſſen. Der gegenwärti 
Beſtand an Lebensverſicherungen beträgt mehr 
1700 Millionen Mark. Die Garantiemittel bes 
tragen über 250 Millionen RM. 


und belebenden Bouillon ve 
einen . CA AARRE DAA würfel in / L 


n 
Wett Die General ird t.] Er wurde zu ſechs Wochen Gefängnis, 9000 Mark 
ig om Keng KE Zone Gr Din 1 45 e d GR Bioatetien bereits 
mit anſchließendem ge ammenfein abge- in den Handel gebra orden war, zu einem 
halten werden. Werterſatz von 54 Mark verurteilt. 
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fpielte. Nun lockte er die Kleine an fih und ent, [denke nach, ob ich darin den Präſidenten Roth ⸗ 


É führte jie. Als Frau Ezmann heimlehrte, erfuhr [ſchild oder feinen Generaldirektor Ehren- 
ba von den Nachbarsleuten, was ſich aupefragen feſt jpielen ſoll. Ich habe mir zum Lebensziel 


atte. Sie eilte Ve einem Vollziehun amten, | gemacht, ſolange nicht zu ruhen, bis die Leute, 


l um mit feiner Hilfe ihr Kind zurückzuholen. In die hier ſchuld ſind, beſtraft werden. Ich bin ge- 
Eine Frau als Räuber Ein zweijähriges Mädchen der Wohnung des Mannes wurde nicht geöffnet, onnen, alle Mittel anzuwenden, ſelbſt die ab- 
Berlin. Der feltene Fall, daß ſich eine Frau vom Vater erdrosselt i wäi en ET alle 1 8 8 195 ur Ark, die je Le Ee Wer etc age 
wegen Raubes zu verantworten hat, ereignete fi : S stet? um ug er dis Frau auf der Straße. Von im Ausland — verliert, bran ht für den Spo 
1 Schöffengericht C rette . 15 Berlin. Bei dem Kriminalkommiſſar vom dem Berbel des Kindes wollte er zunächſt nichts nicht zu ſorgen! 


38jährige Kontoriſtin Clie after war be- Dienſt ſtellte ſich in der Nacht der 39 Jahre alte wiſſen, gab dann aber an, er habe es bei guten 
. SN am 19. 8. EL jährige Dame im Muſiker Walter Eßmann, der in der Hambur- Dec untergebracht. Erſt, als er fih ber Vo- | Auch ein Theatervorhang kann 
Fahrſtuhl eines Hauſes in der ietzenburger ger Straße 111 in Spandau wohnt. Eßmann gab gei ſtellte, e aa man, was mit dem Kind ge- streiken 

trabe überfallen zu haben, indem fie ihr eine an, daß er ſein Kindgetötet habe. Auch er ſchehen war. achdem Eßmann ſo weit nüchtern ; 
Hand voll Pfeffer ins Geſicht warf und ibr |felbft habe fich das Leben nehmen wollen, indem er ge porden war, daß er vernommen werden konnte Berlin. Kurz vor Beginn der Vorſtellung im 
dabei die Handtasche entriß. Die Angeklagte, die ich die Puls g der anſchnitt. Die verworrenen ſuchte er die SE an der Tat auf feine Frau Komödienhaus ließen die anweſenden Feuer 
ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtraft war, war Angaben des Mannes, der offenbar nicht nid- abzuwälzen. Es beſteht jedoch kein Zweifel, daß wehrleute den eiſernen Vorhang herunter, um ſein 
gleicheiti des Taſchendiebſtahls ‚ange tern war, wurden der Mordinſpektion übermit⸗ | eine Beſchuldigungen haltlos find. Funktionieren feſtzuſtellen. Der Verſuch, den Vor⸗ 

lagt, da ſie einige Zeit vorher einer Dame in der telt. Die Angaben des Mannes erwieſen ſich als hang wieder aufzuziehe n, mißlang, ſodaß die 
Lebensmittelabteilung eines Kaufhauſes das wahr. An der großen Brücke über die Heerſtraße[ Max Hallenberg und die Theaterbeſucher nach Rückerſtattung ihrer Ein⸗ 
Portemonnaie aus der Handtaſche geſtohlen hatte. fanden die Kriminalbeamten in einer Matter- Amstelbank trittsgelder wieder nach Hauſe gehen mußten. 
Die Angeklagte war geſtändig und behauptet, beide niſche die Leiche eines kleinen Mädchens. Das SC, EE Ge d 

Straftaten aus bitterſter Not getan zu haben. Sie Kind hatte einen Knebel im Munde und war mit 8 Berlin. Max Pallenberg und ſeine Frau Fritzi Geistlicher von Kommunisten 
habe in der Lietzenburger Cal eine ſehr ele-jeiner Gardinenſchnur erdroffelt wor⸗Maſſary haben einen großen Teil ihres Ver: überfallen 

gante alte Dame vor ſich gehen ſehen und ange- den. Es konnte bald feſtgeſtellt werden, daß es] mögens, und zwar 227000 Dollar, die auf der à 

nommen, daß diefe Geld bei fih hatte. Sie war ſich um die knapp 2 Jahre alte Tochter Ruth Amſtelbank in Holland hinterlegt waren, Köln. In Erden an der Moſel wurde der 
nach ihr in das Haus gegangen und hatte dem des Muſikers Ehmann Fa Durch die Er- bei deren er verloren. Tallen: greiſe Dechant des Ortes auf dem Wege zur 
Portier pelaat, fie wolle zu einem Arzt. In der mittlungen wurden alle Einzelheiten des Ver- berg ift in Wien eingetroffen, um an der Gläu Kirche von auswärtigen Kommuniſten Bir 
Fahrſtuhltür traf fie auf die alte Dame und über- brechens aufgedeckt. Eßmann hatte fi vor etwa[bigerverſammlung ‚der Amſtelbank teil- rempelt. Nachdem der Geiſtliche die Kirche be- 
chüttete ſie mit Pfeffer. Der Portier eilte ſofort drei Jahren verheiratet Infolge ſeiner Trunk zunehmen. Pallenberg will mit aller Schärfe] treten hatte und die Beichte abnehmen wollte, 
pingu und nahm das Mädchen auf der Straße feft. ſucht war die Ehe nicht lücklich. In angetrun- gegen die Amſtelbank vorgehen. Im nächſten drangen die Kommuniſten mit dem Rufe „Heil 
uf die ğrage, warum fie fih denn Pfeffer be- |fenem tan mißhandelte 1 Frau] Monat will der Künſtler in Wien einen öf ent.] Moskau“ in das Gotteshaus ein und ber- 
ſorgt habe, erklärte die Angeklagte, daß fie von oft fo febr, daß fie, als das kleine Mädchen ge- lichen Vortrag halten, der den Titel trägt: ſuchten den Geistlichen herauszuzerren. Orts- 
einem folden Ueberfall in der Zeitung geleſen [boren war, mit dem Kinde aus der Wohnung „Die Amſtelbank, ihre Generaldirektoren und ich.“ bewohner drängten die Kommuniſten aus der 
hätte. Auf Antrag von R.⸗A. Dr. Eiſenſtädt war flüchtete. Erſt vor einigen Tagen kam es wieder Einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts“ Kirche heraus. Draußen kam es zu einer ſchwe⸗ 
Obermedizinalrat Woker als SS u einem lärmenden Auftritt, und die Frau begab | erklärte Pallenberg: „Ich bin eutſchloſſen, mit| ren Schlägerei, bei der die Kommuniſten ber, 


— 


geladen, der der Angeklagten bei ihren Taten ſich mit der Kleinen zu ihrer Mutter, die auch in allen Mitteln, die es gibt, gegen die Bankver⸗ rügelt wurden. 
roße Erregbarkeit atteſtierte. Demgemäß er- Spandau wohnt. Am . y Ba brecher vorzugehen. Ich war in Amſterdam und 0 — 
aunte das Gericht auf mildernde Um mußte Frau Ehmann zu Beſorgungen ausgehen. hatte Gelegenheit, mich perſönlich von der grauen; Die Deutſche Lufthanſa hat wegen der Brand» 
ſtände und verurteilte die Angeklagte wegen Der Muſiker, der ihr ſtändig nachſtellte, legte fih | vollen Wirtſchaft zu überzeugen, die in der ſtiftung im Verkehrsflugzeug München — Nürnberg 
Raubes und Taſchendiebſtahls zu 9 Monaten Ge⸗ vor dem Haufe auf die Lauer. Er fab, daß fein | Amitelbant herrſcht. Ich werde mir ein Theater⸗ gegen den Metallſchleifer Hutte Strafantrag 
fängnis. Töchterchen mit einem Nachbarkind im Hausflur IR ſchreiben laſſen „Die Amſtelbank“, und ich! wegen Transportgefährdung geſtellt. 


— nn 


Oberschlesisches Landestheater Promenaden- Restaurant, Beuthen 0s. Bräutigams ` ` 


Prelsabb i S 
reisa — 9 bis 20% Telefon 3604 „ Bes.: Georg Skrzipek € Telefon 3604 Knoblauchsaft 


Heut, Donnerstag, den 3. September 1931 
Sie können mit 6,25 Mk. im Monat P (All. sat.) ges. geschützt 
schon eine Platzmiete erwerben! 1 Schweinschlachten vorzügl.Blutreinigungsmittel,appetitanregend. 
chs bequeme Raten = 


bestens 8 dei Arterienverkalkung, 

£ F ma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- 

statt drei Raten wie bisher, u wozu ergebenst einladet Georg Skrzipek Keier Lungenleiden, Magenstörungen 
bereite mündlich und ehelich ge en Norm. 10 Uhr Welltleisch und Wellwurst & Abends | Aerztlich empfohlen. Einzeiflasshe ME 5 


bereits mündlich und schriftlich täglich im Bratwurstessen € Zum Anstich gelangt das beſiebte] Flasche (Kassenpackung Mk.1.60 zu haben 


(gegenüber Eisenhandlung Schwarz) ein 
Theaterbüro entgegengenommen, wo auch die in den Apotheken. Einheitspreis e Ziga rren-Geschäft 
Abonnementsbedingungen kostenlos zu er- „Gottesberger Pils" la. Bräutigam & Co. Hamburg 8. > 


halten sind 3-Zimmer- Nuke pese 10, Ta, KL? Pfg. 


Kasseneröffnung am Montag, d. 7. September e 
Beuthen OS. 2745. (Be 28 Wohnun 
; g igarillos von 3 Pfg. an 


(von 10—14 und 17—20 Uhr) Telephon: 

` it Bad ſowi 
Beuthen 08 / Konzerthaus ‚Zimmers Durch teilweise eigene Fabrika- 
—— —..＋2—ͤ4 


ER tion besonders gut und preiswert 
Nur Dienstag u. Mittwoch, abends 8 ½ Uhr ung Gutscheine von meinem früheren Ge- 
15 Attraktionen! Direktion: Scheuer - Stellingen 9 Kovitäten! 


m. Bad u. Mädchen: schäft werden in Zahlung genommen 
Das neue Programm des Staunens und Lachens 


kammer im Neubau 
von der Schauspielergruppe der musikalischen - i. 2 ſofort zu vermieten. 
und artistischen Miniatur Künstlern aus Liliput 3. 8 1 1 0 Mt. je Pfd., in Poſtrollis v. . i Singe 5b. Zimmer 
zirka Be ` 


Baubüro Sotzik, Bth. 
„Der Säugling“ 9 Pfd. (auf Wunſch Pfdſtücke Piefarer Se Si 
Der modernste Schwank d. Gegenwart v.O.Richter| -Pap Transport per Kühlwagen! mr Zelephon 3800, 
Alleiniges Aufführungsrecht 


Sämtliche Künstler zum ersten Male in Beuthen II- Guttack, Heydekrug (Memelland) 
Nachmittags 4!» Uhr Ke 


„Schneewittchen“ 


Märchenschauspiel in 5 Akten mit. wirklichen Zwergen Stellen-Angebote 


Eigene Musik und Tanzaufführungen — 2 Stunden Rinderglück 
Hauptvertreter 


Zigarren-Katz 


eröffnet wieder in BEUTHEN Os, 
Krakauer Str.37 


uten;Lichteeklame (LEM. 
Herst-Mohren -Apoi eke Brieg ; 


Ser Weide-Tafelbuyttorähriges Mädchen | e meretes 


Diverse Überraschungen für 
meine alten und neuen Kunden 


Zigarren-Katz seit 1921 gut und 
immer preiswert mein Prinzip 


ur Krakauer Straße 37 


5. Haus vom Ringe 
— 


Gut möbl. Zimmer 
it Bad, Klavier- ieten, Nähe⸗ a 
enus., coti, voler tes Beuthen e METATA | Mietshaus oder 


Perfekte 
Hausschneiderin 


Noch nie dagewesen! 


Mukina — Lilian 


Die kleinste und zierlichste Liliputanerin in ihren ſucht noch einige Gtel- 8 iet. 
entzuckendsten Darbietungen 85 von erfier, alter, gut fundierter len, d'W 250 "Zei Saa: DBabnboffir, 24, 1. Se, K uf ae: Geschäftsgr undstück 
Verſicherungsgeſellſchaft für den Ang. u. B. 4088 an Ring 20, I. links. Bäckereifiliale AUTE getragene in guter Lage in Beuthen zu kaufen geſucht. 
h 7 


d. G. d. 3. Beuthen. 


ze + ; Herren- und Damen-| Vermittler verbeten. Angebote unt. B. 4085 
Schön.Balkonzimmer, ent eingefhrt, auch Garderoben, Schuhe] an die Geſchäftsſtelle d. Zeita; Beuthen OS. 
für andere Zwecke zu zahle d. höchſt. Preiſe. 


Bad u. Küchenbenut. vermieten. Ang unt. Komme auch auswärts. — 
im Norden der Stadt f ne A 
Beuti iet. | B. 4079 an d. Geſchſt. A,Miedzinski, Beuthe D auf 
e 4080 an d. Ztg. Beuthen OS. Krakauer Str. 26, 8. Et. f erk gien E 
d. G. d. 8. Beuthen. — Lg 
ee 
Achtung! 
— 
Geldmarkt ; 


Fräulein ſucht möbl. 
Wir vergeben 


Plat und Kreis Beuthen 96. 


geſucht. Zeitgemäße Provifions- 
gewährung zugeſichert. Ausführliche TN 
Bewerbg. m. Lebenslauf u. Referenzen ſucht noch einige Gtel. 
erbeten unter R. G. 303 an Ala len z. Wäſche waſch. 


Vo A lan J.] Ang. unt. B. 4087 an 
Haaſenſtein & Vogler, Bresla EN eebe 


Junge, Saul. Frau 


Vorzüglichen 


Privat Mittagstisch 


empfiehlt Frau Apotheker Schaefer 
Beuthen OS., Breite Str. 4a, I. Etg. Its. Möblierte Zimmer 


Zimmer 


Heirats⸗Anzeigen Möbliertes im t g. le. 2 Schlafzimmer Eiche 
N ng. unt. B. an langfriſtiges engl. Betriebskapital auf 
Ar 2 t für Reg.-Bez. Oppeln und Breslau Zimmer, $. ©. d. 8. Beuthen. Holdingbaſis, nicht unter 10 000 £ (engl. Kelle A ic ê, 
n u. fonn., in gut 


(ohne Stadt Breslau) von erſter Mat- 
kenartikelfirma p. ſofort geſucht. Be- 
werber muß Kundſchaft mit eigenem 
Auto beſuchen, bei Apoth., Orogiſt., 
Friſeur. u. Bandagiſt. gut eingef. fein 
und kann andere Firma noch mitver- 
treten. Angeb. unter T. L. 687 an 

Annoncen⸗Landsberger, Breslau 1. 


Pd). Textilunternehmen ausgeſchloſſen. 
Anfragen unter B. 4061 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


(Süddeutſcher, hier fremd) 28 ., ſ. Part. 
nerin f. Sport u. Tanz. Getr. Kaſſe. Bei 
Zuneig. Heirat nicht ausgeſchloſſ. Bildangeb. 
u. B. 4089 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 


Sanje, Mühe e Miet⸗Geſuche 

ofort zu vermieten. 4 d ý 

Zu erfragen Beuthen, ae = 
| 


2 Schlafzimmer, Eiche, 


wenig gebraucht, 


lege i 1 Büfett, 1.60 cm, Eiche 

(eu. od. Altbau) in N N f f y ba ` y 
a Vaacht-Angebole i at GC wb 8 
i i y 9 7 


verm. Beuth., Piekar. B. 4084 an d. Geſchſt. 

Str. 104, Schneider. d. Ztg. Beuthen OS. gebraucht, 
sehr billig 

zu verkaufen 


| 
Berliner Verlag Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen, Bahnhofstraße 26, I. Etage 
ſucht Ständige Werbevertretung für eine 
Beuthen OS, Bahnhofstraße 41 


in glänzendem Aufſtieg begriffene, ton- 

kurrenzloſe Funkzeitſchrift gegen Provi⸗ N. A 

fon und Umſatzprämie. 

Gewandte Damen und Herren wollen kurzen 

Lebenslauf, Zeugniſſe und Referenzen ein ⸗ 
reichen unter B. N. R. 2680 an Ala⸗Haaſen ⸗ 


ſtein & Vogler, Berlin W. 35. 


Gabeln für Heu, 
Koks, Kartoffeln etc. 


Konſultant mit umfaſſenden Erfahrungen in 
der Großproduktion für kurze Auslandsreiſe 
im September geſucht. Ausführliche Ang. u. 
C. d. 102 an die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen OS. 
— —— . — 


Zigarettenfabrik 


vergibt Vertretung. Angebote 


Großer Gutgelegener 


Lagerplatz 


an der Hohenlinder Chaussee 
günstig 
zu verpachten. 


Angebote unter A.b.101 an 
die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen. 


Freitag, den 4. September, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal Feldſtraße: 


1 Garhatti-Wagen, 1 Phaenomen-Auto, 
1 Essex-Auto, 1 großen Teppich, 

1 Delgemälde, 1 Rollschrank, 

1 Schuhmacher-Putzmaschine u. a.m. 


zwangsweiſe verſteigern. 


Biakowski, Obergerichtsvollzieher 
bu) Beufhen OS. ; 


preiswert zu vermieten. 
Näheres IT, Etage, links. 


4, 5- oder 7- 
Zimmer-Wohnung, 


febr geräumig, m. reichl. Beigel., Nähe 
Bahnhof, ſofort zu vermieten. 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 24, I. links. 


sSommerlprollen 


‚das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweiß Y 75 
` Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3,50 


+ Alleinerhältlich bei 
A. Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Frische Fische! 
Große Auswahl in allen Sorten 
See- und Flußfischen 
lebende Karpfen 1.25 M. Schleie 1.50 Mk. 


Ernst Pieroh, Beuthen, 
Telefon 4995, Dyngosstraße 48, 


In Liegnitz, in unmittelbarer Nähe von 
Hauptpoſt und Bahnhof ſteht erbteilungs- 


Postfachstelpzig N. 21... ene. halber noch 4 SCH Arbeitsvereinfachung 
NET [ae mie] Gelchäftsgrundltück Zeitersparnis 


E gerwaiſe) mit N D mit 2 Läden 
Aelteres Mädchen, Schulzeugniſſen Wohnung, 4 Zimmer, Friedensmiete 5 500 RM. in beſtem Bar- 


in Kochen und Haus: E à i 
i : Badeitube, Speiſe⸗ 3 : tand, für 44000 RM. zum Verkauf. 
— are N Lehrstel le kammer. 2. Etage, Mädchen immer bp. Fppotheken können übernommen werden. 
miffe vorh. Ang. unt. für bald oder später. zu vermieten.] (Geſchäftswohnung)] Näheres durch den Teſtamentsvollſtrecker 
i Dr. Wünſch, Beuthen DS., Hubertusſtraße 7. 


uthen OS., ab 1. 10. 1981 
Fernſprecher 4807, 


durch Verwendung zeitgemäßer 
Kontorartikel 


Papier- und Bürobedarfshandlung 


Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. d. H. 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 45 


B. 4082 an d, Gefdjit.| Ang. unt. B. 4086 an Beuthe 
d. Ztg. Beuthen OS. d. G. d. 3. Beuthen. Dyngosſtraße 48. zu vermieten. 


 Hindonburg 


Leichtes Anziehen der Erwerbsloſenzahl 


Im der Zeit vom 16. bis 31. Auguſt 1931 ift 
die Zahl der Arbeitſuchenden von 10 109 
auf 10 148 geſtiegen. Dapon waren 8841 männ⸗ 
liche und 1307 weibliche Arbeitnehmer. Unter 
ft übt wurden im gleichen Zeitraume 2372 männ- 
liche und 443 weibliche Arbeitſuchende in der Ar- 
beitsloſenverſicherung und 2398 männliche und 
180 weibliche in der Kriſenunterſtützung. In der 
zweiten Hälfte des Vormonats wurden gezählt 
2511 männliche und 431 weibliche Arbeits ⸗ 
loſenunterſtützungsempfänger und 
2548 männliche und 217 weibliche Kriſen⸗ 
unterſtützungsempfänger. Die Ber- 
mittlung in der Zeit vom 16.—31. Auguſt 1931 
betrug insgeſamt 249 (193 männliche und 56 weib⸗ 
liche). Aus g eſteuert und den Wohlfahrts- 
ämtern überwieſen wurden 156 Perſonen zur 
Weiterbetreuung. Bei Notſtandsmaßnah⸗ 
men werden zur Zeit 66 Arbeitnehmer be⸗ 
ſchäftigt. 


In der Verordnung des Reichspräſidenten zur 
Sicherung von Wirtſchaft und Finanzen vom 
1. Dezember 1980 iſt im dritten Teil, Kapitel VII 
die Reichsregierung ermächtigt, eine Steuer ⸗ 
amneſtie zu erlaſſen. Diefe Amneſtie ift prat- 
tiſch nicht zur Durchführung gekommen, ſondern 
in einer ſelbſtändigen Verordnung des Reichsprä⸗ 
ſidenten vom 18. Juli 1931 iſt auf Grund des 
Artikel 48, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung die zur 
Zeit zur Durchführung kommende Steueramneſtie 
angeordnet worden. Weiterhin wurden am 
24. Auguſt die langerwarteten Ausführung 
beſtimmungen über die Steueramneſtie ver- 
öffentlicht. Gleichzeitig wurden die bisherigen Be⸗ 
d 3 über die Steueramneſtie in verſchie⸗ 

# G ; nen Punkten weſentlich geändert und ergänzt. 

Zum Konrektor gewählt. In der Magiſtrats- Inzwiſchen ift auch ein Ergänzungserlaß 
N om 31. Auguft ift ferner aer? e WÉI des Reichsfinanzminiſters zu der Steueramneſtie 
a A eene E T| ergangen, und die Friſt für die Steueramneſtie, 

TTT, ew Orden. die urſprünglich auf den 31. Juli 1931 feſtgeſetzt 

x Danpolizeiliche Genehmigung erforderlich. und ſpäter bis zum 31. Auguſt verlängert war, 
E Baupoligei mitteilt, mehren | ift nunmehr endgültig auf den 16. September 1931 
ne im titer peit | . Geer free feſtgelegt worden. Es ift aber weiterhin vorgeſehen, 
ſonſtige Geſchöftszeichen obne bampolizei- daß auf Antrag die Dot bis zum 30. September 
liche Genehmigung anbringen. Nach dem[ verlängert werden kann, wenn ein wichtiger 
fie Hindenburg geltenden Ortsſtatut gegen die Grund für die Verlängerung vorliegt. 
Verunſtaltung des Stadtbildes vom Jahre 1924] Mit Rückſicht auf den engen Zuſammenhang 

zwiſchen der für 1931 abzugebenden Vermögens- 


ſowie gemäß den Beſtimmungen der Baupolizei⸗ 
verordnung muß eine Genehmigung zur Anbrin- erklärung und der auf Grund der Steueramneſtie 
ſeitens des Steuerpflichtigen etwa abzugebenden 


aung von Firmen- und Reklameſchildern von der 
Baupolixei eingeholt werden Durch eine Ueber- Erklärungen ift weiterhin angeordnet, daß die Frift 
für die Abgabe der Vermögenserklärung ebenfalls 


tretung der vorhin erwähnten Beſtimmungen 
machen fh fowobl die Geschäftsinhaber wie auch bis zum 16. September 1931 verlängert wird. Es 
iſt ſogar auch ausdrücklich vorgeſehen, daß ein 


die ausführenden Handwerker ſtraf bar. 
Steuerpflichtiger eine bereits abgegebene Vermö⸗ 


* Falſcher Feueralarm. Am Mittwoch gegen 
17 br jaben Straßenpaſſanten aus der Kammer genserklärung, die er zur Erlangung der Steuer⸗ 
amneſtie berichtigen will, vom Finanzamt zurück⸗ 


einer . re Ma paS an al 1 55 
mierten die Berufsfeuerwehr. ieſe erſchien s 9 d 
fofort und ſtellte feft, daß eine in einem Cimet fordern und durch eine berichtigte Vermögens- 
befindliche Maſſe in Gärung geraten war und erklärung erſetzen kann. Die Aushändigung der 
eimen dichten Dunſt erzeugte. Ein Brand war bereits abgegebenen Vermögenserklärung 
nicht feſtzuſtellen. 1931 darf nicht davon abhängig gemacht 
werden, daß gleichzeitig eine neue Vermögens- 
erklärung abgegeben wird. Es genügt vielmehr, 
wenn die neue Vermögenserklärung bis zum Ab- 
lauf des 16. September eingereicht wird. Die 
Beſtimmungen über die Steueramneſtie ſind ein 
Teil der Maßnahmen der Reichsregierung gegen 
die Kapital⸗ und Steuerflucht. Die In, 
genannte Steueramneſtieverordnung enthält außer 
den Beſtimmungen über die Steueramneſtie Be- 


oberſchleſi 
Uhrmacher und Goldſchmiede. Am ae 


Ueberreichung von Ehrennadeln an Jubilare einde Geld L 
geleitet. Es folgten die üblichen Jahresberichte. ſtimmungen über die ſieuerliche Erfaſſung bisher 
d ält einen Vortrag über nicht verſteuerter Werte. Im einzelnen handelt 


es ſich hierbei um ausländiſche Familienſtiftungen 
und um ausländiſche Beteiligungen. Die Friſt für 
die Abgabe etwa hierzu notwendiger Erklärungen 
läuft ebenfalls am 16. September ab. Nachſtehend 
ſollen aber im einzelnen nur die Beſtimmungen 


übrigen Fragen nur Spezialfälle behandeln, wäh⸗ 
ren vu Kg e en einem viel größeren 
Kreiſe beobachtet werden muß. 

Durch die Steueramneſtie iſt angeordnet, daß 
die Steuerpflichtigen, die bisher nicht angegebene 
ſteuerpflichtige Werte der Steuerbehörde innerhalb 
der Amneſtiefriſt anzeigen, ſowohl von der Nach- 
zahlung der an ſich entſtandenen Steuer und 
der auf die Steuerentziehung grundſätzlich laſten⸗ 
den Strafe befreit werden. Steuerpflichtige 
Werte ſind: 

ſteuerpflichtiges Vermögen, 

ſteuerpflichtiges Einkommen, 

ſteuerpflichtiger Gewerbeertrag, 

ſteuerpflichtiges Gewerbekapital, 

ſteuerpflichtiger Umſatz, 

erbſchaftsſteuerpflichtige (auh ſchenkungsſteuer⸗ 
pflichtige) Erwerbe. 

Von den Vergünſtigungen der Amneſtie 
werden im einzelnen erfaßt: 

1. die Vermögensſteuernachzahlun- 
gen, die auf die Zeit vor dem 1. Januar 1931 
entfallen, 

2. Nachzahlungen auf die Jahresleiſtungen nach 
dem Aufbringungsgeſetz; ferner Nachzah⸗ 
lungen auf ſolche Zahlungen auf die Aufbringungs⸗ 
umlage, die vor dem 15. Auguſt 1931 fällig waren; 

3. Nachzahlungen auf die Einkommen 
ſteuer oder Körperſchaftsſteuernachzahlungen, 
die auf Abſchnitte entfallen, die vor dem 1. Januar 
1930 geendet haben. e 


Anträgen an. Um 20 Uhr f 
rr er Denen SÉ 
Kreutz einen Lichtbildervortrag über die 11 
Wandel der Zeit hält. * AR 
beſichtigt. 

* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. 
Nade Monatsverſammlung am Sonnabend. 
12. September, im Kaſino der Donnersmarck. 
hütte. Wichtige Tagesordnung. 


Co ſol 

* Gefährliche Antofalle. Leichtſinnige, an ⸗ 
ſcheinend von einem Tanzkränzchen heimkehrende 
junge Burſchen hatten in der Nähe von Gold- 
fuß zwei Eggen von dem Felde des Landwirts 
Johann Gloger über die Hauptchauſſee nach 
Coſel gelegt. Ein Perſonenkraftwagen fuhr glück ⸗ 
licherweiſe langſam auf dieſelben auf, wobei die 
Vorderbereifung defekt wurde. Glücklicherweiſe 
iſt Schaden, außer dem Verluſt der beiden Eggen, 
nicht entſtanden. 3 

* Zur Go I Die Arbeiten an der 
N er olfa find im vollen 
Umfange aufgenommen worden. Zur Beit ift 
eine große Anzahl von Arbeitern in der Nähe der 
Domäne Dembowa bis nach dem Friedhof 
in Coſel mit dem Ausſchachten beſchäftigt. 


Ratibor 


* Sanitätsrat Dr Meyerhold f. An den Fol- 
gen einer Opergtion verſtarb in Breslau im 

guſta-Hoſpital Sanitätsrat Dr. Meyerhold. 
Der Dahingeſchiedene war in Ratibor ein ger 
ſuchter Arzt und hatte ſich als Frauenarzt eines 
großen Patientenkreiſes zu erfreuen. 


*Penſionär⸗Verein. Dienstag nachmittag 
fand im Saale des Deutſchen Hauſes die gut be: * 70. Geburtstag. Der Eiſenbahn⸗Oberſchaff 
inchte Monatsverſammlung des Vereins unter ner Karl Werner feierte am 2. September 
8 Bo i R. d WA Nach |jeinen 70, Geburtstag. 

egrüßung und Bekannt er Eingänge an] „ Leichenfund. In der vergangenen Nacht 
den zwei Beuaufanhiten (en In ehrender Weile] Ian: ge 
gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Stoll. egen Uhr wurde auf der ab 
direktors Koſchella. Ueber die allgemeine 
Lage in bezug auf die Penſionäre berichtete der 


Krauzburg 


N blatt aus Nieder⸗Ellguth tot aufgefunden. Ob 

Vorſitzende. Im Anſchluß daran fanden Aus- ein Unglücksfall oder SE vorliegt, dürften 
ſprachen ſtatt. die gen ergeben. N 

* Immer wieder Fahrraddiebſtähle. Am) * Dentſchnationale Volkspartei. Am 3. Sep- 


Dienstag wurde dem Fleiſchermeiſter Auguſt 
Tusgier aus Ober⸗Ottiz, der fein Fahrrad 
für einige Augenblicke unbeobachtet ſtehen ließ, ge- 
ſtohlen. — Ein anderer Dieb hatte es auf eine an 
einem Fahrrad angebrachte Aktentaſche, dem 
Buchhalter Georg Scharbert aus Annaberg 
gehörend, abgeſehen, die zum Glück leer war. 


tember, abends 8 Sis, findet im Konzerthausſaale 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der der 
Reichstagsabgeordnete Stubbendorf über: 

rum Bränin Kurs der Untergang Deutſch⸗ 
lands „„Wie iſt der wirtſchaftliche und ſtaatliche 
Zuſammenbruch noch aufzuhalten?“ ſprechen 
wird. Der Eintritt iſt frei. 


* 
n 
monatelanger Pauſe hielt die Ortsgruppe im Eis⸗ 
keller eine ee Hauptverſammlung 
ab. Galt es doch, einen neuen 1. Vorſitzenden zu 
wählen. Zu dieſer Sitzung war auch der erſte 
Vorſitzende des Verbandes Oberſchleſien, Lraff⸗ 
il, Gleiwitz, erſchienen. Die Verſammlung 


Volkswohl⸗Lotterie. Am 17.— 23. September findet die 
Ziehung dieſer Lotterie ſtatt, die bei einem Preiſe von 
Í Mark für ein Einzellos, 2 Mark für ein Doppellos 
(Porto und Lifte 40 Pfg. extra) die Ausſicht bietet auf 
einen kompl. Gewinn von etwa 150 000,—, 100 000,—, 
75 000, — uſw. Man wende ſich an das bekannte Bank ⸗ 
haus Emil Stiller, Hamburg, Holzdamm 39. 


über die Steueramneſtie erwähnt werden, da die 


Verein der Zivildienſtberechtigten. Nach J 


4. Gewerbeſteuernachzahlungen, die 
auf die Zeit vor dem 1. April 1931 entfallen. 

5. Umſatzſteuernachzahlungen für die 
Zeit vor dem 1. Januar 1930. ; 

6. Nachzahlungen auf die Erbſchafts⸗ 
ſteuer einſchl. Schenkungsſteuer, ſofern die 
Steuerſchuld vor dem 1. Juli 1930 entſtanden iſt. 

Zu vorſtehender Aufzählung iſt darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß durch die neue Verordnung die 
Steueramneſtie auch auf die Umſatzſteuer und 
Schenkungsſteuer ausgedehnt und jomit 
eine weſentliche Lücke in den bisherigen Beſtim⸗ 
mungen beſeitigt worden iſt. Weiterhin iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß trotz der Amneſtie, ſofern ſteuerliche 
Werte nicht richtig angegeben wurden, Nachzah⸗ 
lungen zu leiſten ſind: 

ab 1. Januar 1930 für Eintommenftewer und 

Körperſchaftsſteuer ſowie Umſatzſteuer; 
ab 1. Juli 1930 für Erbſchaftsſteuer und 
Schenkungsſteuer, 

ab 1. Januar 1931 für Vermögensſteuer, 

ab 1. April 1931 für Gewerbeſteuer, 

ab 15. Auguſt 1931 für Aufbringungsumlage. 

Bei Richtigſtellung etwaiger unrichtiger ſteuer⸗ 
licher Angaben, für die an ſich die vorerwähnte 
Nachzahlungspflicht beſteht, wird aber trotzdem 
Straffreiheit wegen Steuerhinterziehung 
erlangt, wenn die Berichtigungserklärungen inner⸗ 
halb der Amneſtiefriſt abgegeben werden. 


Die Berichtigungsanzeige hat Art und 
Höhe der nicht angegebenen ſteuerpflichtigen 
Werte zu enthalten. Soweit eine Nachzahlung nicht 
in Frage kommt, d. h. alſo für die Fälle der 
Steueramneſtie, in denen außer der Strafe auch 
die Nachzahlungspflicht erlaſſen iſt, genügt eine 
ſchätzungsweiſe Angabe, wenn der Stener- 
pflichtige die bisher nicht angegebenen Steuerwerte 
nicht mehr genau angeben kann. Zur Erleichte- 
rung der Durchführung der Steueramneſtie iſt 
als Stichtag für die Berichtigung der 1. Januar 
1928 feſtgeſetzt. Es beſteht ſomit nicht mehr wie 
urſprünglich nach der erſten Verordnung eine 
innerhalb der Verjährungsfriſt zeitlich unbegrenzte 
Anzeigepflicht, ſondern es genügt, daß die in dem 
Jahre 1928 und in folgenden Jahren nicht oder 
unrichtig angegebenen ſteuerlichen Werte angemel- 
det bezw. berichtigt werden. Durch die Berid- 
tigungsanzeige für das Jahr 1928 und die folgen- 
den Jahre wird auch Steueramneſtie für die 
Nächtangabe ſteuerpflichtiger Werte für einen 
vor dem 1. Januar 1928 liegenden Zeitraum er- 
langt. Sind ſteuerpflichtige Werte, die in einem 
vor dem 1. Januar 1928 liegenden Zeitraum nicht 
oder unrichtig angegeben worden, ſo tritt die 
Steueramneſtie ohne Anzeige ein. Die Berid- 
eee iſt bei ar? ee, Steuer⸗ 

ehörde, und r grundsätzlich bei dem Finanz⸗ 
amt en. See zu 1 Um 
den Steuerpflichtigen den Entſchluß zur An- 
zeige zu erleichtern, iſt vorgeſehen, daß die Anzeige 
ſtatt bei dem zuſtändigen Finanzamt bei einer an- 
deren Behörde der Reichsfinanzverwaltung, z. B. 
Landesfinanzamt, erſtattet werden kann In dieſem 
Falle iſt die Anzeige ſo vollſtändig zu machen, daß 
nach Möglichkeit weitere Ermittelungen entbehr- 
lich ſind. Der Reichsfinanzminiſter hat außerdem 
auch angeordnet, daß die Finanzbehörden dem 
Steuerpflichtigen, der die Berichtigungsanzeige 
macht, nicht mit Mißtrauen begegnen und 
dem Pflichtigen die Anzeige auch nicht durch ur- 
nötige Nachforſchungen erſchweren ſollen. Der 
Miniſter weiſt vielmehr ausdrücklich darauf hin, 
daß es Ziel der Steueramneſtie ift, die bisher ver- 
ſchwiegenen Werte für die Zukunft der tene- 
rung zuzuführen und dem Steuerpflichtigen die 


Möglichkeit zu geben, wieder ſteuerehrlich 


zu werden. 

Die Berichtigungsanzeige kann für den Stener- 
pflichtigen auch ſein Vertreter erſtatten. Wenn die 
Folgen, die ſich an die bisherige Nichtangabe 
ſteuerpflichtiger Werte knüpfen, mehrere Perſonen 
treffen, z. B. Mittäter oder Gehilfen, ſo genügt 
es, daß einer der Beteiligten die Anzeige erftat- 
tet, damit auch den übrigen Beteiligten die Am- 
neſtie zugute kommt. Sind aber an einem ſteuer⸗ 
pflichtigen Wert, der bisher nicht richtig angegeben 
ift, mehrere beteiligt, z. B. Miteigenkümer oder 
Miterben, jo muß die Anzeige von jedem der Be- 
teiligten erſtattet werden. Im anderen Falle 


wählte einſtimmig Wächtler pm erſten Bor- 
ſizenden. Kamerad Kraffzik hielt einen Vortrag 
über die zur Zeit inierefierenben Tagesfragen. 
Die nächſte Monatsverſammlung findet am 
3. Oktober ſtatt. A 


Ujeſt 


* Die neue Motorſpritze der Freiwilligen 
Feuerwehr. Die Freiwillige Feuerwehr in Ujeſt 
hatte am vergangenen Freitag ihren groben ag. 
Auf der Tagesordnung ſtand die Uebergabe un 
Uebernahme der neuen Motor iet 
Um 4 Uhr verſammelten fih die Mitglieder der 
Wehr mit ihrem Brandmeiſter Fabrizek an 
der Klodnitzbrücke. In Gegenwart der ſtädtiſchen 
Behörden wurde die Spritze durch den Kreis- 


branddirektor Nett und den Vertreter der 
Feen Krzikallaa, einer eingehenden 
rüfung unterzogen. Dieſe ergab die über⸗ d 


raſchende Leiſtung von 1441 Liter in der Stunde. 
m Anſchluß an die Uebergabe fand die Feier 
im Lokal Lagina eine fröhliche Fortſetzung. In 
ernſten und heiteren Reden kam der vorzügliche 
Geiſt der Ujeſter Wehr, die Rührigkeit des 
Brandmeiſters und des Vorſitzenden, Bürger⸗ 
meiſters Friedrich, zum Ausdruck. Brand- 
direktor Rett gab bei dieſer Gelegenheit die Er- 


Nie Beſtimmungen über die Eteueramneſtie 


Von Dr. Przybhlla, Beuthen | 


kommt die Steueramneſtie nur dem Anzeigenden 
der Steuerwerte zugute. Bei Perſonenvereinigun⸗ 
gen, z. B. Offenen Handelsgeſellſchaften, muß die 
Angabe bezw. Berichtigungsanzeige für die 
Steuern, für die die Perſonenvereinigungen als 
ſolche ſteuerpflichtig iſt, z. B. Vermögens⸗ oder 
Umſatzſteuer, von dem Vertreter der Perſonen⸗ 
vereinigungen gemacht werden. Wenn ein Erbe 
oder Teſtamentsvollſtrecker ſteuerpflichtige Werte 
anzeigt, die der Erblaſſer nicht angegeben hat, ſo 
wird Amneſtie auch für die vom Erblaſſer nicht 
angegebenen Werte erlangt. Bei Unrichtigkeiten 
hinſichtlich der Lohnſteuer wird der Arbeit- 
geber von der Haftung für die nicht richtig ein⸗ 
behaltene Lohnſteuer befreit, wenn der Arbeit⸗ 


nehmer die Berichtigungsangabe macht. Hierzu ift 


aber darauf hinzuweiſen, daß Befreiung von der 
Nachzahlung nur für sie Zeit bis zum 31. Dezem- 
ber 1929 bewilligt wird. Für die Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1930 tritt bei Berichtigungsangaben lediglich 
Befreiung von der Strafe, aber nicht von der 
Nachzahlungspflicht, ein. 


Die Steueramneſtie bietet eine günſtige Ge- 
legenheit, Unrichtigkeiten in den bisherigen ſteuer⸗ 
lichen Angaben richtig zu ſtellen und die Be⸗ 
freiung von Strafen und zum Teil auch der an 
ſich entſtandenen Steuer zu erlangen und wieder 
„ſteuerehrlich“ zu werden, wie der Reichs⸗ 
finanzminiſter ausführt. Es iſt dringend zu 
empfehlen, die ſteuerlichen Angaben der letzten 
Jahre daraufhin nachzuprüfen, ob etwa abſichtlich, 
fahrläſſig oder aus Unkenntnis unrichtige An- 
gaben gemacht worden ſind. Hierzu iſt beſonders 
zu beachten, daß in den Steuererklärungen ein 
ausdrücklicher Hinweis enthalten iſt, daß die 
ſteuerlichen Angaben ausführlichſt gemacht wer⸗ 
den müſſen, und daß die Prüfung, was ſteuer⸗ 
pflichtig iſt und was nicht, dem Finanzamt 
und nicht dem Steuerpflichtigen zuſteht. Wenn 
irgendwelche Zweifel hinſichtlich der ſteuerlichen 
Angaben in den früheren Jahren beſtanden 
haben, iſt es zweckmäßig, ſich mit dem Finanzamt 
in Verbindung zu ſetzen und etwa notwendige 
Berichtigungserklärungen abzugeben, um erfor⸗ 
derlichenfalls in den Genuß der Steueramneſtie 
zu kommen. Dies iſt umſo notwendiger, als die 
allgemeinen Strafbeſtimmungen der Reichs⸗ 
abgabenordnung wieder Anwendung finden, wenn 
die Steueramneſtie nicht in Anſpruch genommen 
worden iſt. Die Amneſtie iſt auch verwirkt, wenn 
die jetzigen Berichtigungsangaben nicht voll- 
ſtändig gemacht werden. Nach der Amneſtie⸗ 
verordnung kann ſogar mit Zuchthaus beſtraft 
werden, wer vorſätzlich bis zum Ende der Amne⸗ 
ſtiefriſt das am 1. Januar 1931 vorhandene Ver- 
mögen, welches ſteuerpflichtig iſt, dem Finanzamt 
nicht anzeigt. E 

onders zu beachten iſt außerdem noch, d 
jämt A ranie Beamten, die ente 
Kenntnis oder dringenden Verdacht von der 
bereits gusgeführten oder beabſichtigten Steuer⸗ 
binterziehung erlangt haben, ihrerſeits Anzeige 
erſtatten müſſen. Dieſe Beſtimmungen bieten 
der Reichsfinanzverwaltung die Möglichkeit, auch 
ohne Zutun des Stenerpfichtigen Kenntnis von 
Steuerzuwiderhandlungen zu erhalten. Es iſt 
allerdings in der jetzigen Se fung der Amneſtie⸗ 
verordnung die Anzeigepflicht weſentlich einge ⸗ 
ſchränkt, da nicht mehr, wie niger, jeder Dritte, 
der von der Steuerzuwiderhandlung eines ande⸗ 
ren Kenntnis hatte, der Behörde Anzeige machen 
muß. Nach den bisherigen Beſtimmungen wäre 
z. B. der Privatangeſtellte verpflichtet 
geweſen, über Zuwiderhandlung ſeines Arbeit- 
gebers Anzeige zu erſtatten, was aber zweifellos 
eine zu weitgehende Beunruhigung mit fih ge- 
bracht hätte. Die Anzeigepflicht A wie bereits 
erwähnt, jetzt auf Behörden und Beamte be 
ſchränkt. 

Schließlich iſt noch darauf hinzuweiſen, daß 
die Beſtimmungen über den Anſchluß der Steuer⸗ 
amneſtie gemildert worden ſind. Die Straffrei- 
heit und Befreiung von der Nachzahlung nach der 
Steueramneſtie iſt nicht ſchon durch jede Eröff⸗ 
nung eines Strafverfahrens oder Anzeige eines 
Dritten an die Steuerbehörde vor dem 18. Juli 
1931 verwirkt, ſondern nur, wenn dem Steuer- 
pflichtigen vor dem 18. Juli eröffnet worden iſt, 
daß die Steuerbehörde von den bisher nicht an- 
gegebenen ſteuerpflichtigen Werten Kenntnis, 
erhalten hat. Ein interner Aktenvermerk zerſtört 
alſo die Amneſtiemöglichkeit nicht. 
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nennung des Brandmeiſters Yabrizef zum 
Oberbrandmeiſter bekannt. 


Groß Streaßlttz 


* Gaſtſpiel des Breslauer Schauſpielhauſes. 
Das Breslauer Schauſpielhaus gibt am Sonn- 
abend, abends 8 Uhr, 
Dietrich ein Gaſtſpiel. 


Gogolin 


* Moderniſierung des Fernſprechverkehrs. Die 
für die Seelen! des Selbſtanſchluß⸗ 


Motor und Sport. Die Zeitſchrift „Motor und Sport“ 
bringt in ihrem Heft 36 wieder für jeden recht viel. Der 
ſportlich eingeſtellte Lefer findet darin Spezialberichte 
von der Internationalen Touriſt⸗Trophy in Irland, vom 


Teterower Motorradmeiſterſchaftslauf für die Medlen- 
urgiſche Schweiz und von den e in Aroſa. Wei- 
terhin wird ein hiſtoriſcher Ueberblick über den bis. 
erigen Verlauf und die Eigenheiten des Schneider 
zokal Luftrennens geboten. Aus dem tech · 
niſchen Teil fei beſonders eine Beſchreibung des nener- 
ſchienenen kleinen Brennabor und des Europa- Motor- 
rades genannt. Das geſchmackvoll und reich illuſtrierte 


Heft iſt durch ſede Buchhandlung oder direkt durch den 
(Thüringen), zum 


Bogel- Verlag, Pößneck 
Preiſe von 60 Pfennig zu beziehen. 


im Saale der Brauerei 
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betriebes notwendigen Arbeiten nehmen einen 
raſchen Fortſchritt. Die Inbetriebnahme wird 
vorausſichtlich am 1. Oktober erfolgen. Mit der 
automatiſchen Selbſtverbindung können dann 
Ferngeſpräche zu jeder Tages und Nacht⸗ 
zeit geführt werden während bisher der Fern⸗ 
ſprechverkehr auf beſtimmte Stunden beſchränkt 
war. 


Loobſchũtz 


„Reichswehrperſonalie. Durch Verfügung des 
Reichswehrminiſteriums iſt Heeresfachſchullehrer 
Janke aus De zum hauptamtlichen Unter- 
richtsleiter beim Reiter⸗Rgt. 11 in der Garniſon 
Leobſchütz ernannt worden. 


Guttontag 
Sport- und Turnfeſt in Guttentag 


Nach längerer Zeit trat der hieſige Turn⸗ 
verein wieder einmal an die Oeffentlichkeit. 
Nach Feſtgottesdienſt und Ehrung der 23 ge- 
fallenen Turnbrüder am Kriegerdenkmal veran- 
ſtaltete der Verein bei ſchönſtem Wetter auf dem 
Sportplatz einen Sport⸗ und Turntag, zu dem 
fih die MTV. Kreuzburg, Roſen berg, 
die Sportvereine Reichsbahn Voſſowska, © o- 
lonnowska, Zawadzki, Miſchline. 
Schemrowitz. Glowtſchütz, Brinig, 
Goslawitz eingefunden hatten. Eine viel⸗ 
hundertköpfige Zuſchauermenge umſäumte den 
Sportplatz und verfolgte mit großem Intereſſe 
die flotten und fairen Spiele. Beſonders bei den 
leichtathletiſchen Kämpfen wurden für hieſige Ber- 
hältniſſe ganz hervorragende Leiſtungen erzielt. 
So erzielte der bekannte ſchleſiſche Sprinter 
Bukall, Kreuzburg, im 100⸗Meter⸗Lauf die 
fabelhafte Zeit von 11 Sekunden. Parallel mit 
dieſen Kämpfen trat die Damenriege des MTR. 
Kreuzburg mit aymnaſtiſchen Uebungen 


[Körperkultur] auf, während TV. Guttentag de 


Maſſenfreiübungen ſowie ein Schauturnen am 
Reck, Barren und Pferd veranſtaltete. Ein Blitz 
turnier im Handball fand großen Beifall, 


— 


dem TB, Guktentag beſonders gut abſchnitt. 300 000 M 


Das Blasorcheſter des Pfarr⸗Cäcilien⸗ 
vereins Guttentag unter der ſtraffen Qei- 
tung von Chorrektor Rücker umrahmte mit 
munteren Weiſen die turneriſchen und ſportlichen 
Vorführungen. Den Abſchluß des Tages bildete 
ein gemütliches Beiſammenſein im Hartmann⸗ 
ſchen Saale, in deſſen Verlauf die Siegerverkün⸗ 
dung vorgenommen wurde. 


* 
„Jubelfeier. Der Lehrerverein Shica 


rotan begeht am nächſten Sonntag ſein 25jäh-, 


riges Beſtehen 
Oppeln 2 


* 25jähriges Dienſtjubiläum. Am 1. Septem- 

ber konnte Magiſtratsbaumeiſter Willi Schmidt 
ſein 2 Dienſtjubiläum im Dienſt der 
Stadt Oppeln begehen. 
Von unſerer Reichswehr. Die 1. Kompagnie 
des Oppelner Halb-Bataillons hat unter Führung 
von Hauptmann von Eichſtedt Oppeln ver⸗ 
laſſen, da ſie für 3 Monate zum Wachregi⸗ 
ment nach Berlin kommandiert worden iſt. 
Mit klingendem Spiel wurde die Kompagnie zum 
Bahnhof geleitet, begleitet von einer zahlreichen 
Menſchenmenge. 

Vom Naturwiſſenſchaftlichen Verein. Der 
gegenwärtige Pilzreichtum in unſeren Wäldern im 
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Hilfsmaßnahmen für den Winter 


Ratibor will den Erwerbslosen 
und Ortsarmen helfen 


(Eigener Bericht) 


` Ratibor, 2. September: 

Einer Einladung Oberbürgermeiſters Kaſchny 
folgend, verſammeln fih die Verbände der cari- 
tativen Verbände von Ratibor im Stadtverord⸗ 
netenſitzungsſaale des Rathauſes, um die zu ergrei⸗ 
fenden Maßnahmen zur Linderung der 
Not bei den Erwerbsloſen während der 
Wintermonate zu beraten. 


Oberbürgermeiſter Kaf yny 


führte aus, daß es fih nicht um eine Wirtſchafts⸗ 
kriſe, ſondern um eine Vertrauenskriſe 
handelt. Auf der einen Seite hungern Millionen, 
auf der anderen Seite werden Materialien von 
ungeheurem Wert vernichtet. Getreide, Kaffee, 
Baumwolle uſw. wird verbrannt oder ins Meer 
verſenkt. 


Die Vermittlung zwiſchen Bedarf und Vor⸗ 
rat funktioniert nicht. 


Das Vertrauen in die Weltwirtſchaft fehlt. Das 
Mißverhältnis muß geklärt werden. Da dies aber 
noch lange dauern wird, muß auf andere Weiſe 
ſofort eingegriffen werden. Die Bar⸗ 
mittel ſind leider gering, daher muß man ſich mit 
dem Gedanken vertraut machen, die Unterſtützun⸗ 
gen nicht in bar, ſondern in Naturalien zu 
leiſten. Ob dies nun in Rohnaturalien erfolgt 
oder durch Errichtung von Volks küchen, das 
müſſe in den caritativen Verbänden geklärt wer⸗ 
n. Namentlich Bedürftige und Kinder müſſen 
eine warme Mahlzeit täglich erhalten. Eine 
unentgeltliche Abgabe des Eſſens würde eine Neu⸗ 
belaſtung des ſtädtiſchen Haushalts mit annähernd 
ark bedeuten. Zu bedenken ſei weiter, 
daß der Appell an den Opferſinn der Bür⸗ 
gerſchaft in dieſem Jahre kaum erfolgreich ſein 
wird, da die Zahl derer, die noch etwas herzugeben 
imſtande ſind, durch die drückenden Laſten täglich 
kleiner wird. Oberbürgermeiſter Kaſchny wies dar⸗ 


auf hin, daß berfucht werden muß, bei den Liefe⸗ 
ranten eine reisſenkung für Lebensmittel 
und andere aren zu erzielen; der frerwil⸗ 


lige Arbeitsdienſt in den Volksküchen muß 


Platz greifen, um die Koſten zu ſenken. 

In Ausſicht genommen iſt die Errichtung von 
10 Wohlfahrtsküchen, hierbei ſollen die 
Haushaltungsküchen in den Volksſchulen Verwen⸗ 
dung finden. Auf alle Fälle müſſe die Hilfsaktion 
ehrenamtlich bereits am 1. Oktober mit ihrer 
Arbeit beginnen. 

Gemeindevorſteher Okonſky, Ratiborham⸗ 
mer, gab einen kurzen Ueberblick über die im letz⸗ 
ten Winter in ſeiner Gemeinde gemachten Erfah⸗ 
rungen in bezug auf die Naturalienverſorgung. 
Caritasdirektor Schultheiß wies auf die Be⸗ 
teiligung der Schupo und der Reichswehr 
an der Hilfsaktion hin. Für die Schulkinder und 
die erwerbsloſe Jugend müſſe durch 


Errichtung von Wärmeſtuben 


geſorgt werden. Oberbürgermeiſter Kaſchny 
erklärte hierauf, daß für dieje Zwecke in der Ge- 
werblichen Berufsſchule voransſichtlich mehrere 
Räume zur Verfügung ſtehen werden. 

Ueber die weiteren zu ergreifenden Maßnahmen 
wird ein Ausſchuß, beſtehend aus Caritasdirektor 
Schultheiß, Frau Stadtrat Lü thae, Frau 
Landesrat Haucke, Frau Poſtdirektor Reitzen⸗ 
ſtein, Frau Gericke, Frau Paſtor Gühloff 
und der Jugendpflegerin Frl. Koch beraten. 


Zum Schluß der Beratungen wies Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny darauf hin, wenn eine Ver⸗ 
einigung der privaten und öffenelichen Wohlfahrzs⸗ 
pflege zu einer Notgemeinſchaft geſchaffen 
ny dann muß es gelingen, ver Not des kommenden 

inters Herr zu werden, um den wirklich Bedürf⸗ 
tigen helfend beizuſtehen, da wir in den Kriegs⸗ 
jahren eine viel ſchlimmere Not haben durchmachen 
müſſen. 
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Kreiſe Oppeln veranlaßte den Naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein zu einer Pilzwanderung durch den 
Ochotzer Wal d. Mit der Bahn ging es zu⸗ 
nächſt bis nach Res von wo aus die 
Wanderung auf der neuen Chauſſee nach dem 
Wald angetreten wurde. Eßbare und giftige Pilze, 
letztere in der Ueberzahl, wurden eingehend 
durch die ſachkundige Führung erläutert. Beion- 
ders zahlreich tritt hier der Knollenblät⸗ 
terſchwamm auf, neben ihm der ſchwarz⸗ 
beinige Muſſeron und der gelbe und 
rote Ziegenbart. Verlockend ſchaut auch der 
giftige eizker aus dem Moos. Mehr 
Freude bereiteten allerdings die eß baren 
Pilze, wie Blutreizker, Pfifferling, Stein- und 
Bixkenpilz, die Zus und verwandte Arten. 
Nach dem anhaltenden Regen iſt ein großer Pilz⸗ 
reichtum feſtzuſtellen. 5 Eee er 

* Verkehrsunfälle. Auf der Bolkoſtraße ſtieß 
der Motorradfahrer Paul Cebulla aus Bolko 
mit einem Fuhrwerk zuſammen und erlitt hierbei 


ſchwere Verletzungen, Die- feine Neber- 
führung nach der Klinik erforderlich machten. — 
n der Wegekreuzung in Vogtsdorf wurde ein 
Radfahrer aus Gorek von einem Auto ange⸗ 
fahren. Der Radfahrer erlitt ſchwere Verletzun⸗ 
gen und mußte in ärztliche Behandlung gebracht 
werden, während ſein Rad vollſtändig zertrüm⸗ 
mert wurde. — Ein weiterer Zuſammenſtoß er⸗ 
eignete ſich auf dem Falkenberger Platz, wo eine 
Gemüſehändlerin mit ihrem Handwagen von 
einem Auto angefahren wurde und gleichfalls ver ⸗ 
letzt wurde. In beiden Fällen fuhren die rückſichts⸗ 
loſen Kraftfahrer, ohne ſich um ihre Opfer zu 
kümmern, in ſchnellſter Fahrt davon. 

* Herbſtſaatenmarkt. Der im Saale des Ge- 
E durch die Landwirtſchaftskammer 
abgehaltene Herbſtſaatenmarkt hatte ſo⸗ 
wohl aus Kreiſen der Landbevölkerung als auch 
aus Kreiſen der Ausſteller einen nur ſehr ſchwa⸗ 
chen Beſuch zu verzeichnen, was zum Teil auch 
auf die am 11. September angeſetzte landwirt- 
ſchaftliche Kreisverſammlung mit 


Nachmittagskleider 


d 


Wonn auch das modernedtachmitragsrieið 

im allgemeinen in feiner Linienführung 
einfach iſt, ſo wird es doch ſtets durch eine f 
al kompliziertere Verarbeitung oder durch einen | 
raffiniert geteilten Schnitt fid) von den Vormittagskleidern / ' 
unterſcheiden. Auch die Stoffe find ſelbſtverſtändlich andere 


als die, die für den Vormittag in Frage kommen. — Allem 

Anſchein nach gehen wir wieder einer großen Samtmode 

entgegen. Man verwendet einfarbige, diskret gemuſterte 

und gerippte Samte; für das Nachmittagskleid ift ein ein- 

BH dunkler Samt aber ſtets am vornehmſten und am 
te 


ſchon 


verlangt, daß die 


außerordentlich vielfeitig; 


n. Die ep aa des feidig ſchimmernden Materials 
arnierung des Kleides möͤglichſt einfach 
gehalten ift. — Die Formen 


der Ausſchnitte ſind heute 


man trägt die Kleider eng am 


Hals abſchließend, rund, ſpitz oder eckig ausgeſchnitten, und 
zu dieſen vielen verſchiedenartigen Ausſchnittformen paffen 
in Schnitt und Stil die reizendjten Kragengarnituren. Ein 


duftiger weißer oder zartfarbener Kragen, 


bübfch geformt 


und eventuell leicht beſtickt, iſt für jeden Typ kleidſam! — 
Zu allen Modellen find Oyon-Schnitte erhältlich. A. K. 


2752 Nachmittagskleid aus Samt mit weißer, beſtickter 


Crêpe de Chine- Garnitur, 


Shine. 


Abplättmuſter 1 Bogen. 
Oyon⸗Schnitt, Größe 44 erhältlich (Großer Schnitt. 


zem Samt mit ſchräg überein 
üftpaſſe. Kragen aus Crêpe de 


Größe A4 (Großer Schnitt). | 


©2737 Elegantes ſchwarzes Marocainkleid. Die weiße 


Crêpe de Chine⸗Garnitur 
yon Schnitt, Größe 


A 


ſchließt mit Pliſſeevolants 4b. 14 
44 erhältlich (Großer Schnitt). 


— 9 © 2689 Nachmittagskleid aus gemuſtertem Cre de Chi 
7 ,, Der Rock wird durch Falten 9 5 


d Weißer Kragen Z , f / , 
| von Schnitt, Größe 44 und 48 (Großer Schnitt) a nn A ee 
Die neuesten Lyon Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerst er, 21 


Selbſtmordverſuch am Palais des 
Reichspräſidenten 

Berlin, 2. September. Der 59jährige Konditor 
Waldemar G. aus dem Norden Berlins verſuchte 
ſich am Gitter vor dem Palais des Reichspräſi⸗ 
denken, Wilhelmſtraße 73, zu erhängen. Er wurde 
von Polizeibeamten in Schutzhaft genommen. 
Arbeitsloſigkeit und Krankheit ſollen ihn zu der 
Tat veranlaßt haben. 
CDEN 


Saatenmarkt zurückzuführen fein dürfte. Im An- 
chluß an den Saatenmarkt begrüßte Direktor 
Lehnhard von der Landwirtſchaftsſchule Op⸗ 
peln⸗Sczepanowitz die Teilnehmer, und Abteilungs- 
leiter Sappok von der Landwirtſchaftskammer 
hielt einen Vortrag über „Maßnahmen zur 
Herbſtbeſtellung unter beſonderer Berückſichtigung 
der Ergebniſſe der Kammerverſuchsfelder“. Aus 
den Ausführungen des Redners war zu entneh- 
men, daß die Getreideernte durchweg eine Ent- 
täuſchung brachte. Die Gründe hierfür ſind 
in dem naſſen Herbſt, dem kalten Frühjahr und 
der Hitzeperiode e de3 Sommers, zu jagen: 
Selbſt auf beſtem Boden ift ein Ausfall bis zu 
50 Prozent zu verzeichnen. Weiterhin führte der 
Redner aus, daß die Roggenanbaufläche 
in Oberſchleſien um 14 Prozent zurückgegangen iſt 
und zeigte an Hand einer Reihe von Lichtbildern 
die Ergebniſſe der Kammerverſuchsfel⸗ 
der. Der Vortrag brachte weiter mancherlei 
Aufklärung über Sortenwahl, Bodenbearbeitung 
und Unkrautbekämpfung. 


* Aus der Arbeit des Caritasverbandes. Bei 
zahlreicher Beteiligung hielt die Ortsgruppe des 
Kath. Deutſchen Frauenbundes unter 
Vorſitz von Frau Rechtsanwalt Cholewa eine 
Verſammlung ab. Im Mittelpunkt der Verſamm⸗ 
lung ſtand ein Vortrag der Caritas⸗Sekretärin, 
Irl. Rein hold, über das Wirken und die zu⸗ 
ünftigen Aufgaben der Caritas. Die Rednerin 
wies zunächſt auf die große Not hin, die der kom⸗ 
mende Winter bringen dürfte. Da die öffentliche 
Wohlfahrt am Ende ihrer Kraft angelangt iſt, 
muß auch die Caritas mehr denn je gerüſtet ſein. 
Die Rednerin ſchilderte ſodann eingehend die Ar- 
beit des Caritasverbandes und erzählte, daß täg⸗ 
lich etwa 100 Perſonen im Sekretariat wegen 
Hilfe und Rat vorſprechen. Erfreuliche Erfolge 
find auch in der Stelleuvermittelung 
zu verzeichnen. Weiterhin berichtete Frau Dr. 
Kreis über die Einrichtung der Ehebera⸗ 
tungsſtelle. Die Leitung hat Frau Dr. 
Kreis übernommen, der ein Arzt, ein Geiſtlicher 
und ein Juriſt zur Seite ſtehen. Die Sprech- 
ſtunden finden jeden Donnerstag von 10—12 Uhr, 
Sedanſtraße 19, ſtatt. Um die Uebernahme von 
Vormundſchaften zu erleichtern, erklärte 
ſich Frau Regierungsrätin Hampel bereit, 
einen Schulungskurſus für Damen zu veranſtal⸗ 
ten. Die Ortsgruppe wird ferner am 9. Oktober 
in der Handwerkskammer einen Kochkurſus 
für erwerbsloſe Frauen durch Frl. 
Auer veranſtalten. 

* Angelſportverein. Am Frauendorfer Teich 
veranſtaltete der Angelſporkverein ein Preis- 
angeln. Hierzu hatte Dé auch eine Anzahl 
Mitglieder der Ortsgruppe Maiapane, A dk 
den. In Czarnowanz erfolgte beim Jeet 
kollegen Poppet die Preisverteilung. Den 1. Preis 
erhielt Kruſchke, den 2. Preis Kolbe und 
den 3. Preis Tſcheslog. Weiterhin konnte 
noch eine Anzahl Mitglieder mit wertvollen Prei- 
Kr ausgezeichnet werden. Mit einem gemütlichen 

eiſammenſein wurde das Preisangeln beſchloſſen. 
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Was geht in Preußen vor? 


Der Preußiſche Etat wird rund 500 Millionen 
Defizit aufweiſen. Alle Mahnungen der letz⸗ 
ten Jahre, die ſchärfſten Sparmaßnah⸗ 
men zu ergreifen, find an den Parteien der. 
Weimarer Koalition abgeprallt. Die Parteien 
der Oppoſition auf der Rechten haben die An- 
träge geſtapelt, um wenigſtens die ſchlimmſten, 
in einer Zeit der Not aufreizend wirkenden 
Ueberausgaben zu ſtreichen, um die Repräſen⸗ 
tationsgelder, die opulenten Fonds für Extra- 
repräſentationen, die Ueberſchreitungen bei den 
Etatstiteln, die Komplettierungen der ſchon aufs 
äußerſte überſetzten Miniſterialbehörden mit im- 
mer neuen Parteibuchbeamten aus der Welt zu 
ſchaffen. Sie haben auf die überflüſſigen Nad- 
drucke jeder Zeugenausſage in den Unter- 
ſuchungsausſchüſſen — die dicken Bände des 
Sklarekausſchuſſes koſten in dieſem Jahre wieder 
150 000 Mark —, die zweckloſen Reiſen der Roni- 
miſſionen, die Verſchwendung mit den Ausſchuß⸗ 
ſitzungen bei Bagatellſachen hingewieſen, haben 
wirkliche Vereinfachung der Verwaltung ſtatt 
koſtſpieliger, der Bevölkerung aufgezwungener 
Eingemeindungen gefordert. Es iſt alles ver⸗ 
geblich geweſen. Die Regierungsparteien hatten 
im letzten Etat ſogar Millionen übrig, um der 
ſozialdemokratiſchen bankerotten Volksbühne eine 
Nothilfe für umfangreichere Mitgliederwerbung 
zu ermöglichen. Sie hatten keinen Sinn dafür, 
ſchuldige Beamte, die mit den Staatsgeldern 
Raubbau getrieben haben, wie im Fall Nürburg⸗ 
ring oder anderer koſtſpieliger Bauten, zur Ver⸗ 
antwortung zu ziehen. Seit vielen Jahren liegt 
der Antrag ungenützt, wenigſtens eine kleine 
Verwaltungsreform dahin vorzunehmen, daß die 
Regierungspräſidien am Ort des Oberpräſidenten 
mit dieſem verbunden werden. Die Aufſichts⸗ 
befugnis über die Kommunen iſt ſo gleichgültig 
um die Folgen unſparſamer Wirtſchaft gehand⸗ 
habt worden, daß der jetzt notgedrungen eine 
ſetzende Abbau und die Baueinſtellungen die Ber 
teiligten doppelt ſchwer treffen. Noch immer 
aber hat man ſich nicht entſchloſſen, die zahl⸗ 
loſen Beamten, die aus politiſchen oder anderen 
Gründen auf Wartegeld geſetzt ſind, auch nur 
daraufhin zu kontrollieren, ob ſie nicht mit ihren 
parteiamtlichen oder verbandsmäßigen Neben- 
einnahmen auskommen können. Ja, vor noch 
nicht langer Zeit hat man Magiſtrate wie den 
von Hannover gezwungen, Einſparungen an 
Senatoren und Bürgermeiſtern rückgängig zu 
machen, weil Sozialdemokraten in den Genuß 
der hohen Bezüge kommen wollten. 

Nun endlich joll und muß geſpart werden. 
Faſt klingt es wie eine Ironie, wenn jetzt durch 
Reichsnotverordnung in Preußen derſelben Re- 
gierung, die ſolange allen wirklich einſchneiden ⸗ 
den und politiſch beruhigenden Sparmaßnahmen 
aus dem Wege gegangen iſt, die Vollmacht er⸗ 
teilt wird, rigoros zur Sicherung der Etats 
alle Vereinfachungen und Ausgabenkürzungen 
vorzunehmen, die nötig ſind. Derſelbe Preußiſche 
Finanzminiſter, der noch im vorigen Jahre jedem 
Nachweis von ſachkundiger Seite, wo geſpart wers 
den konnte, Schwierigkeiten machte, erklärt jetzt, 
wenigſtens tun die demokratiſchen Blätter ſo, es 
würden Hunderte von Millionen allein bei den 
Sachausgaben einzuſparen möglich ſein. Man 
foll ſich nicht täuſchen und nichts vormachen. wie 
die Preußenkaſſe unter ihrer jetzigen Leitung bei 
der Oſthilfe ihre jungmannſchaftlichen Perſonal⸗ 
wünſche und großgrundbeſitzfeindlichen Tendenzen 
trotz alledem feſthält, jo kommen auch ſchon wie; 
der bei dem Regierungsprogramm ſparſamerer 
Wirtſchaft die Pläne zum Vorſchein, mit denen 
ſich die Parteiwünſche der boalierten Fraktionen 
in ganz anderer Richtung vereinbaren laſſen, als 
die rein objektive Finanzpolitik, die man vor⸗ 
ſchiebt, es deutlich ſehen läßt. Nachdem die 
„Vereinbarungen“, die zwiſchen Reich und Prens 
ßen über Verwaltungsgemeinſchaften vertraulich 
angeſichts der leren Kaſſen verhandelt wurden, 
durch die Indiskrerionen des Miniſterpräſidenten 
und des Finanzminiſters ſchwer geſchädigt ſind, 
veröffentlicht die „Voſſiſche Zeitung“ die Ab- 
ſicht, durch Kreiszuſammenlegungen, Abbau von 
Amtsgerichten, Einſparung von Regierungsprä⸗ 
ſidenten eine kleine Verwaltungsreform in die 
Wege zu leiten. An ſich wäre dagegen gar 


nichts einzuwenden. Aber die Spuren der Kreis S 


zuſammen legungen, die man bisher vorbereitet 
hat, schrecken. Es find verteufelt viele parte i⸗ 
politiſche Wünſche dabei hervorgetreten, die 
man ſelbſtverſtändlich immer im Intereſſe der 
regierenden Parteien befriedigen mußte. Da 
iſt hier ein Kreistag, der, wenn er mit einem 
anderen Kreisteil zuſammengelegt würde, einen 
ſozialdemokratiſchen Landrat mehr 
ſchaffen könnte. Da ift z. B. in Heſſen-Naſſau 
ein Kreis, der unter zwei andere aufzuteilen 
wäre, um noch einen Zentrumsmann ans 


Ruder zu bringen. Kurzum: wenn lediglich die bü 


Weimarer Koalition über die neuen „Verein 
fachungen“ zu verfügen hat, noch ſchnell vor dem 
Ende des ſterbenden Landtags, dann braucht man 
ſich nicht erit ein Bild von den Prinzipien zu 
machen, die dabei obwalten werden. Dieſe Prin⸗ 


zipien find in dem Jahrzehnt „bewährter“ Per- 
ſonalpolitik derart feſtgelegt, daß kaum daran zu 
rütteln iſt. Die often tragen die andern Par- 
teien. Die Weimaraner bekommen noch etwas 
drauf. ; 

Aber die finanziellen Ergebniſſe? Die Eim 
ſparungen? Sie ſind viel zu minimal, um zu 
Buch zu ſchlagen, zumal wenn man rein partei- 
politiſch-fiskaliſch verfährt, und die wirtſchaft⸗ 
lichen Belaſtungen, die bei Zuſammenlegungen 
von Kreiſen und Aufhebung kleiner Amtsgerichte 
auf die Bevölkerung fallen, nur dann in Rech- 
nung ſtellt, wo es ſich um rote oder ſchwarze 
Parteidomänen handelt. Für die Weimaraner 
kommt jedenfalls alles darauf an, unter ſich zu 
bleiben. Dann kann man auch die ſehr ins Ge⸗ 
wicht fallenden, ſchweren Beunruhigungen, die 
durch falſche Maßnahmen gerade bei ſo tief ein⸗ 
gewurzelten Verhältniſſen, wie es die Beziehun⸗ 
gen der Bevölkerung zu ihren Kreiſen und 
Amtsgerichten find, hervorgerufen werden mij- 
ſen, ſchnell noch auf die Oppoſition abwälzen, die 
„nicks to ſeggen“ hat, aber immer das Odium 
aufgehalſt bekommt, ſich Sparmaßnahmen, die 
nötig ſind, widerſetzt zu haben. 

Daß die Regierungsparteien in Preußen tat» 
ſächlich drauf und dran ſind, auch die kurze 
Spanne Zeit, die ihnen noch bis zu den Nens 
wahlen bleibt, für ihre Parteiintereſſen zu be⸗ 
nutzen, erſieht man aus der Behandlung des 
Landtags anläßlich der Anträge auf ſeine ſofor⸗ 


Millionenbörſen 
für Jack dempfey 


Was amerilaniſche Boxkreiſe von feinem 
„come back“ erwarten 


Jack Dempſeys neues Auftauchen im GER 
hat fih heute ſchon in Amerika ſenſationel 
ausgewirkt, und es hat na San: der Dinge 
in der Tat ganz den Anſchein, als g änge es bie- 
ſem Senſationsmotor, noch einmal wie zu den 
Zeiten von Tex Rickard die Welt in Atem zu 

lten. Neueſten Nachrichten zufolge wird Demp⸗ 
Les derzeitiger Manager Leonhard Sachs, der 
ich A Zeit mit ſeinem Schützling an der nord- 
weſtlichen Pazifikküſte auf Exhibitionstour be⸗ 
findet, aus allen Teilen des Landes mit Ange ⸗ 
boten überſchüttet. Tom Max Ardle, 
der Manager des New⸗Norker Gardens, war der 
erſte, der direkt mit Dempſey in Verbindung trat. 
Und Dempſey gab die Erklärung ab, am 1. De⸗ 
zember in Beſtſorm in die Dienſte des Gardens 
in treten. Dempſey hat außerdem mit dem Qon- 
urrenten des Gardens Jimmy Johnſton Ber- 
bindung aufgenommen und dieſem angekündigt, 
daß er klar zum Kampfe und bereit ſei, „wieder 
in die Fußtapfen ſeiner früheren, großen Tage 
zu treten“. 

In amerikaniſchen Fachkreiſen beurteilt man 
Dempſeys Wiederkommen als ſehr ausſichtsxeich. 
So erwartet man von Begegnungen mit Car- 
nera oder Sharkey mit Beſtimmtheit eine 


i i fung. ſächli d es Mitglie- Einnahme von mindeſtens einer Dollarmillion. 
tige: @inberufung. 09 Bei en Win Als zugkräftigſte Paarung aller Zeiten ſieht man 


der des Braunſchen Kabinetts geweſen, die die reilich einen Titelkampf 

A Sa ` K pf gegen Mar 
abenteuerlichſten Pläne über Verwaltungsgemein⸗ amelie an. Man rechlet Past daß der 
ſchaften unter Bruch des Amtsgeheimniſſes in] deutſche Weltmeiſter fe bis dahin in boxeriſ er 


die Oeffentlichkeit geſchleudert haben. Daß die Hinſicht weiter verbeſſert haben wird. Sind bis 
e ; x A [dahin auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe beſſer 
Oppoſition, Mater der zweifellos die Mehrheit ar gs „ Manager mit den 


des preußiſchen Volkes ſteht, die Miniſter im 
Landtag darüber zur Rede ſtellen will, ift ihr 
verfafſungsmäßiges Recht. Es geht ja bei der 
Frage, ob Preußen erhalten werden ſoll, auch um 
io Wichtiges, bei dem die Struktur und die Exi⸗ 
ſtenz des Reichs an der bedeutungsvollſten Stelle 
mitgetroffen wird, daß die Anträge für ſich jelbit 
ſprechen. Wenn der „Vorwärts“ trotzdem von 
einem „Klamauk“ und einer „Harlekinade“ 
ſpricht, ſo will die Sozialdemokratie einfach das 
tun, was ſie ſeit Jahren getan hat: das Volk 
um ſein Lebensrecht bringen, trotz der „freieſten“ 
Verfaſſung der Welt. Spitzfindigkeiten, die aus 
dem Artikel 17 herausleſen, daß die Mehrheit 
des Landtags, auch wenn mehr als ein Fünftel 
ſeiner Mitglieder die Einberufung fordert, dieſe 
verweigern kann, beſtätigen nur die Abſicht. Aber 
ſchließlich mag der Aelteſtenrat entſcheiden, wie 
er will, eine ſtändige Vertagung bis zur Neu- 
wahl, ein Gedanke, mit dem auch geſpielt wird, 
läßt ſich ſchon der Etatsverhandlungen wegen 
nicht durchſetzen. Das Zentrum aber wird es 
ſich doch wohl noch überlegen, ob es ſich ganz und 
reſtlos in die Gefangenſchaft der Sozialdemokra⸗ 
tie begeben foll. Dann wird auch der Angen: 
blick kommen müſſen, wo im Landtag die Oppo⸗ 
ſition alle Mittel der Verfaſſung und Geſchäfts⸗ 
ordnung ergreifen kann. Auch der Mißbrauch der 
Reichsnotverordnung muß ſich dann verhindern 
laſſen, auch wenn die Weimaraner Parteien die 
preußiſche Verfaffung wirklich wie ein „eben 
Papier“ zu behandeln willens ſein ſollten. 


Fähigkeiten eines Tex Rickards, dieſen Kampf 
richtig aufzuziehen, dann verſpri man ſi 
drüben von dieſem Kampf einen Schlager, wie ihn 
die Welt bisher noch nicht geſehen hat. 

Dieſe amerikaniſche Auffaſſung iſt außerordent- 
lich N ſo CG N internationale Sport- 
welt der EE der Dinge mit großer 
Spannung entgegenſehen da 


rf. 


Gühring beſiegt Redmond 
Tag der Schwergewichte in New Pork 


Heut und zwar der zwiſchen dem Stuttgarter 


Ern 
Redmond. in Amerika bisher noch unbeſiegte 
Ge , D "Mäi en 


t ſonderlich ge imponieren. All. 
n Koloß, mit dem Gühring 
n wußte, und jo kam es über- 
ft zum Clinch. Einen überraſchenden 
nahm der Hauptkampf zwiſchen dem 
ungen Ernie Schaaf und dem rieſigen Vittorio 
ampolo. Der Argentinier war weit von jeiner 
beſten Form entfernt und mußte ſich in der 
7. Runde nach einem ſchweren Linken auszählen 
laſſen. Der bekannte amerikaniſche Schwergewicht 
ler Tuffy Griffith erledigte den alten Emmet 
Rocco in der 5. Runde entſcheidend und Steve 
Hams ſiegte gegen Santo in der erſten Runde 
durch k. o. 


Nundespokal⸗Borrunde 
trotz Bundestag 


Bei der Vorſtandsſitzung des Deutſchen Fup- 
ballbundes in München ſollte au 
legung der für den 11. Oktober borgejehenen 
Vorrunde um den Fußball- Hundes- 
pokal geſprochen werden, weil am gaon Tage 
die Gent en Fußballführer zum Bundestag in 
Bonn verſammelt find. Man hat ſeinerzeit ber 
eine derartige Ausſprache nichts verlauten laſſen, 
anſcheinend iſt man zu keiner Einigung in der 
Frage gelangt, denn die Vorrunde wird nunmehr 
doch am 11. Oktober zur Durchführung gelangen. 
Die Ausloſung ſteht bereits wie folgt Lé 

In Braunſchweig: Norddeutſchland — Balten- 
verband. GE 
Í Se Breslau: Südoſtdeutſchland — Weſtdeutſch⸗ 
and. 

In Berlin: Brandenburg — Mitteldeutſchland. 

Der ſüddeutſche Verband ift nach den Beſtim⸗ 
mungen Is ee Pokalinhaber in der Vor- 


runde ſpielfrei. 


Biens Suhballer hozen auch 


Der Beginn der Wiener Fußball-⸗Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele war alles andere denn eine Freude 
ür die Beteiligten. Wenn man hört, was auf 
er Hohen Warte und im Stadion an Roheits⸗ 
exzeſſen zwiſchen den Mannſchaften bor fth ging, 
muß geradezu ein Gefühl der Beſchämung 
aufkommen über das von deutſchen Zungen oft 
geſungene Preislied des öſterreichiſchen Profeſſio. 
nal⸗Fußballs. Beſonders hart ging es im Kamp 
wiſchen Admira und dem Floridsdorfer AC, im 
E Von Admira erlitt Siegl einen 

Hummenberger eine 

und e Ar- 
luterguß im Knie. Zwei weitere 
Spieler wurden leichter verletzt. Und den Shul- 
digen wurde kein Haar gekrümmt! Der Kampf 
elbſt endete 1:1, Admira wurde alſo um einen 
Ki: Sieg gebracht. Nicht viel anders ging es 
auf der Hohen Warte zwiſchen Vienna und Ra- 
i Hier waren die Rapidſpieler die Hor: 
Laut Wiener Berichten war dieſes Spiel 
eine „Rauferei ärgſter Sorte“. Die 


Voncours neuer Nüſtungs⸗ 
Schachzug 


Der fronzöſiſche Sozialdemokrat und Ni- 
ſtungsfamatiker Paul- Boncour hat einen 
neuen Vorſchlag gemacht, mit dem er das Ab- 
rüſtungsverlangen der anderen Staaten be- 
kämpfen zu können hofft. Er verlangt, daß dem 
Völkerbund die Aufſicht über die Armeen 
ſämtlicher ihm angeſchloſſenen Staaten über 
tragen werden jolle, geht aber dabei, wie, felbit- 
verſtändlich, von dem bisherigen Stand 
der Rüſtungen alio von der militäriſchen Bor- 
machtſtellung Frankreichs gegenüber den anderen 
abgerüſteten Staaten aus. Eine treffende Zurüd- 
weiſung findet Baul-Boncours Vorſchlag u. a. 
in der „Germania“, die dazu ſchreibt: 


fer Flagge offi- 
Su, 18 
u den ge⸗ 


banet einen 


Der Generaldirektor des Devaheim⸗Konzerns, 
Jeppel, iſt wegen Daum Me ‚ohne Kau⸗ 
tion aus dem Unterſuchungsge ängnis Sek? 
worden mit der Maßgabe, daß er fih jeder Zeit 
zu Vernehmungen bereit halten muß. 


Sportnachrichten 


i einige 
geſtellten deutſchen 


ch über die Bere | 0 


letzte halbe Stunde „ſtand im Zeichen andanern- 
der Skandalſzenen“. Glücklicherweiſe kamen hier 
die Spieler mit leichteren Verletzungen davon. 


Termine der Fußballmeiſterſchaft 


Früh genug, um die Landesverbände in die 
Möglichkeit zu verſetzen ihre Kandidaten für die 
Endipiele um die Deutſche Meiſterſchaft 1931/32 
rechtzeitig zu ermitteln, gibt der Spielausſchuß 
des Deutſchen Fußballbundes die Termine für die 
Austragung der N bekannt. Die Bor- 
runde ſteigt am 8. Mai, die erſte Zwiſchenrunde 
folgt am 22. Mai, die zweite Zwiſchenrunde am 
29. Mai, das Endſpiel wurde auf den 12. Inni 


angeſetzt. — 


Die FIFA. ſucht einen Generalfekretär 


Schon ſeit tinig Monaten ſucht die Federa⸗ 
tion Internationale de Football⸗Aſſociation einen 
Generalſekretär, doch ift bisher noch kein ge- 
eigneter Bewerber gefunden worden, 
obwohl die Stellung gut bezahlt wird. Die An- 
forderungen find allerdings auch hoch. Die Ber 
werber müſſen mit den Fragen des internationa⸗ 
len Dubbo 3 reſtlos vertraut fein, die deutſche, 
engliſche, franzöſiſche und eine vierte Sprache 
herrſchen. Zunächſt erfolgt die Anſtellung probe- 
weiſe, dann auf fünf Jahre. Das Gehalt be- 
trägt im Anfang 250, dann 300 Dollar im Mo- 
nat. Bewerbungen müſſen bis zum 20. September 
beim ehrenamtlichen Sekretär der FJ F A., 

„W. A. Hirſchmann, Nic. Maesſtroat 67 in 
Amſterdam eingelaufen fein. 


Drei⸗Schulen⸗Wettkampf in der 
Hindenburg⸗Kampfbahn 


Am Mittwoch, dem 9. 9. um 14 Uhr, findet in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn in Beuthen der 
leichtathletiſche Wettkampf der drei höheren Lehr⸗ 
anſtalten Beuthens, des Gymnaſiums, des Real- 
gymnaſiums und der Oberrealſchule ſtatt. Zum 
4. Male wird um den Wanderpreis der 
Stadt Beuthen gekämpft, der im vorigen Jahre 
vom Hindenburg⸗Gymnaſium presna wurde, 
nachdem ihn 2 Jahre lang die Oberrealſchule im 
Beſitz hatte. Auch in dieſem Jahre ſind ſehr in⸗ 
tereſſante Kämpfe zu erwarten, da ſämtliche Schu⸗ 
len über gute Kräfte verfügen, p daß die Frage 
nach dem Sieger völlig . iſt. Im Anſchluß 
an die leichtathletiſchen . findet ein 

ußballblitzturnier der drei Beuthener 
` le dÉ das ebenfalls großen Anklang fin» 
en wird. 


Deutſchlands Mannſchaft geändert 
Zum Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Frankreich 


Auf Grund der gezeigten Leiſtungen im Län ⸗ 
derkampf gegen England, und da andexerſeits auch 
i itglieder der bereits vor Wochen aufi 
Mannſchaft für den am kom⸗ 
menden Sonntag, 6. September, ſtattfindenden 
Leichtathletik-Länderkampf gegen Frankreich ver⸗ 
letzt ſind, mußte die deutſche Vertretung in 
einigen Punkten geändert werden. Man hofft 
dafür aber, daß Dr Wë äi und der Leipziger 
Büchner in Paris zur Stelle jein werden. Die 
200 Meter werden Körnig und Geerlin 
an Stelle von Borchmeyer und Hendrix Aachen 
laufen. Für die Sprinterſtaffel wurden dem- 
gemäß Körnig, Jonath, Geerling, Borchmeyer 
aufgeſtellt. Der Deutſche Meiſter Krauſe wird 
über 1500 Meter durch Schilgen (Darmſtadt) 
erſetzt, und für Petri [Hannover] ſpringt über 
5000 Meter Syring (Wittenberg) ein. 


Wettſchwimmen der Oberrealſchule Beuthen 


Als vierte ane dem leichtathletiſchen 
Dreikampf der eichsjngend⸗ Wett: 
kämpfe der Oberrealichule wurde ein Wett- 
ſchwimmkampf der jüngeren Abteilungen über 
Meter und ber anderen Jahrgänge über 
Meter im Freiſtil ausgetragen. Es De- 
teiligten Le 58 üler, die z. T. ganz hexvor⸗ 
ragende Leiſtungen zeigten. 100 m: 1. Scholz 
A 1 Min. 16,5 Sek., 2. Scholz K., U U: 
1 Min. 27,6 Sek., 3. Hillmann, O II: 1. Min. 
39,5 Sel., 4. Kraufe W., O Ik: 1 Min. 404 Sek., 
5. Birkner, W., O lz: 1 Min. 41,9 Sek 
Sobawa, 


— 


Wé -S 
U II.: 1 Min. 41,7 Sek., Hlubek und 
Rolit, O M: je 1 Min. 42 Sek. 19 Schüler 
ſchwammen 100 m unter 2 Min. In der Mb- 
teilung der jüngeren Schüler, die 50 m ſchwam⸗ 
men, war: 1. Krahl, III, mit 41,1 Sek. der 
bejte, 2. Scholz Otto, D MI mit 43,8 Set, 3. 
Heilborn, U II, mit 46,3 Sek., 4. Brey, O Is mit 
46,7 Sek., Slowik und Schmidt U II je 47,5 Sek. 
16 weitere Schüler ſchwammen 50 m unter 1 Mi⸗ 
nute. Ganz hervorragend iſt die Leiftung der 
Sextaner: Kurda 62: 50 m in 48 Sek., und 
Czienskowſki 61: 50 m in 62 Sek. 


Städtetwettlampf der Kegler 


Coſel gegen Beuthen in Beuthen 
Der Städtekampf, der am 18. Juli zwiſchen 
Beuthen und Coſel im Keglerheim Coſel zum 


Austrag kam, wird als Endkampf am 6. Sep⸗ 


tember in Beuthen auf den Kegelbahnen des 


Promenaden ⸗Reſtaurants beendet werden. Die 


Kämpfe werden einen ſpannenden Verlauf neh- 
men, da Beuthen unbedingt die Scharte von Coſel 
auswetzen will. 

Coſel hat bei einem 1000-Rugelabwurf 7140 
Holz, Beuthen nur 6877 erreicht. Beuthen muß 
aljo am 6. September 288 Holz aufholen. 

Die 3 beiten Coſeler Kegler waren Sczesny 
733, Hudalla 732, Bartetz ko 726 Holz. Die 
3 beſten Beuthener Brauer 715, Weiß 705, 
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Notendeckung wieder unter 40 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 
i vom 31. August 


Berlin, 2. September, Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 31. August 1931 hat sich 
in der Ultimowoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um: 296,4 Millionen auf 
3.450,0 Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben 
die Bestände an Handelswechseln und 
-Schecks um 1495 Millionen auf 3101.0 Mil- 
lionen RM. und die Lombardbestände 
um 1085 Millionen auf 207,6 Millionen RM. zu- 
genommen. Reichsschatzwechsel. an 
denen am Ende der Vorwoche keine Bestände 
vorhanden waren, werden mit 38,4 Millionen 
RM. ausgewiesen. 

“ An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 356,2 Millionen. RM. in den Ver- 
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf 
an Reiehsbanknoten um 334,0 Millionen 


auf 4383.8 Millionen RM., derjenige an Rente n- 


bankscheinen um 22,2 Millionen auf 420,0 
Millionen RM. erhöht. Dementsprechend haben 
sich die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen auf 7,6 Millionen RM. ver- 
mindert. Die fremden Gelder zeigen mit 
508,6 Millionen RM, eine Abnahme um 28,9 Mil- 
lionen RM. 

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 42,6 Millionen auf 1722,3 
Millionen RM. erhöht. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 220000 auf 1366,1 Mil- 
lionen RM. und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 42,4 Millionen RM. 
auf 356.2 Millionen RM. zugenommen. 

Die DeekungderNoten durch Gold und 
deckungsfähige Devisen beträgt 39,3 Prozent 
gegen 41,5 Prozent in der Vorwoche. 


Der Markkurs im Ausland 


Die Reichsmark wird gegenwärtig wie- 
der an den meisten maßgeblichen internatio- 
nalen Börsenplätzen amtlich notiert, dagegen 
sind beispielsweise die Marknotizen in Wien, 
Prag und Paris noch ausgesetzt. Die Notierun- 
gen in. Zürich, Amsterdam und an skandinavi- 
schen Plätzen sind vor kurzem wieder auf- 
genommen worden. Das folgende Schaubild gibt 
nun einen Ueberblick über die Entwicklung des 
Markkurses in New York und in London 
seit Beginn des Jahres. éi ee 


Der 


Verschiedenheit der 
wegen muß sich eine Verschlechterung des Mark- 
wertes in New York in einem Sinken des 
Markkurses, in London dagegen umgekehrt in 
einer Steigerung des Markkurses auswirken. 
In den kritischen Julitagen (13.—17. Juli) waren 
die Marknotierungen an beiden Plätzen größten- 


Notierungsarten 


teils ausgesetzt. Sieht man von der besonders 
niedrigen New Yorker Notierung vom 18. Juli 
ab, so hat jedoch die Verschlechterung des 
Markkurses gegenüber der rechnerischen Parität 
selbst in den Juliwochen die Grenze von 1 Pro- 
zent kaum oder nur unbedeutend überschritten. 
Die Bewegung des Markkurses hat sich auch in 
dieser Zeit innerhalb oder nur um ein Ge- 


ringes fernab von den sogenannten „Gold- 
punkten“ vollzogen. Es ist allerdings anzu- 
nehmen. daß hierbei gewisse internationale 
Stützungsmaßnahmen der Notenbanken mit- 


gewirkt haben. 


| Berliner Produktenmarkt | 


Brotgetreide weiter schwächer 


Berlin, 2. September. Obwohl auch heute 
keine Andienungen im handelsrechtlichen Liefe- 
rungsgeschäft erfolgten. setzte sich der Preis. 
rückgang für Brotgetreide weiter fort. 
Bei Weizen sind die Hauptursachen der er- 
neuten Abschwächung die starke Zurückhaltung 
der Mühlen, die in dem äußerst schleppenden 
Mehlabsatz begründet ist, sowie die ungenügen- 
den Exportmöglichkeiten, Das herauskommende 
Offertenmaterial fand nur zögernd zu etwa drei 
Mark niedrigeren Preisen Unterkunft. Der Preis- 
bewegung am Lieferungsmarkt folgt die 
Preisgestaltung im Promptgeschäft. Auch bei 
Roggen hat die Deckungsnachfrage etwas 
nachgelassen, sodaß trotz des verhältnismäßig 
geringen Angebots leichte Preisabschläge für 
prompte Ware zu verzeichnen waren, während 
der Lieferungsmarkt sogar bis 2% Mark niedri- 
ger eröffnete. Das Weizenmehlgeschäft 
ruhte trotz weiterer Preiskonzessionen der Müh- 
len fast völlig, In Roggenmehl erfolgten 
zumeist auch nur die notwendigen Bedarfs- 
Käufe. Hafer lag heute etwas stetiger, da auf 
die gestrigen Untergebote kaum Zusagen erfolgt 
eind und der Konsum angesichts des etwas ge- 
ringeren Offertenmaterials eher zu Anschaffun- 
gen bereit war. Gerste ruhig. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Der herahoesetzte Reichshankdiskont ` 
und die Börsenerötfnung 


Das Reichsbankdirektorium hat sein. Ver- 
sprechen vom 12. August, zu dem frühest mög- 
lichen Termin eine weitere Senkung der Zinsrate 
vorzunehmen, eingelöst und den Diskont- 
satz für Wechsel um 2 Prozent auf 8 Pro- 
zent herabgesetzt. Hiermit soll nicht nur der 
Wirtschaft die Bürde erleichtert, sondern auch 
den deutschen Börsen ein Antrieb gege- 
ben werden, wenn sie am 3. September ihre 
Pforten von neuem öffnen. Der Entschluß, den 
Wechselzinsfuß gleich um 2 Prozent zu ermäßi- 
gen, -nachdem man ihn am 12. August bereits 
um volle 5 Prozent abgebaut hat. dürfte den Lei- 
tern der Reichsbank nicht ganz leicht gefallen 
sein, fehlt es doch nicht an Stimmen, die 


mit Rücksicht auf die ungeklärte 
Devisenlage und den Zwang der Wirt- 
schaft zur Schuldentilgung 


nur einer ganz allmählichen Locke- 
rung der Dis kontschraube das Wort 
reden. Aus diesem Grunde wurde auch die An- 
regung, mit der Bankrate gleich um 3 Prozent 
auf 7 Prozent herabzugehen, nicht ernsthaft in 
Erwägung gezogen, denn die Zeiten sind noch 
zu ernst, um den Diskont gleich auf den günstig- 
sten Fall abzustimmen. 


Vielleicht hält das Zentralnoten- 
institut mit dem nunmehr geschaffenen Satz 
die goldene Mitte, d. h. sie ist den Börsen und 
der Wirtschaft entgegengekommen, ohne von der 
notwendigen Vorsicht abgegangen zu sein. 
Bei den Forderungen nach billigerem Gelde wird 
allzuoft überselien, daß noch eine ganze Anzahl 
von Gefahrenpunkten, namentlich für 
den Devisenmarkt, vorhanden sind, die erst der 
Klärung bedürfen, ehe man zu den Leihsätzen 
zurückkehrt, die vor Ausbruch der akuten Krise 
am 11.. Juli (7 Prozent Reichsbankdiskont) 
bestanden. 


Die Wiedereröffnung der Börsen ist ein 
Sprung ins Dunkle. 


Noch weiß kein Mensch, wie sich das Aus- 
land verhalten wird. und man tut gut, sich in 
dieser Beziehung auf das ungünstigste einzu- 
stellen, zuma] viele goldgeränderte Werte, ins- 
besondere solche der südamerikanischen Staaten 


heute in London, New York und Paris einen 
Kursstand haben, der sich wesentlich unter 
denen der gleichrangigen deutschen Papiere be- 
wegt. Sollten also von dieser Seite Verkäufe 
einsetzen, so würde Deutschland alsbald in eine 
schiefe Lage geraten, denn der Besitz 
des Auslandes an deutschen Aktien und Renten 
scheint noch immer sehr beachtlich zu sein und 
über die durch die Abstoßung soleher Werte 
entstehenden Markguthaben kann frei ver- 
fügt werden! 


Um welche Beträge es sich hierbei handelt, 
dafür liefert der Layton-Bericht einige 
Unterlagen. Er schätzt die Beteiligungen des 
Auslandes an deutschen Inlandsemissionen am 
1. Juli d. J. auf 04 Mrd. RM. Des weiteren 
wird ein Posten von 4 Mrd. RM. aufgeführt, der 
den Besitz des Auslandes an deutschen Aktien 
und verschiedenen. Beteiligungen erfaßt. Es ge- 
nügt schon die Realisierung eines kleinen Teils 
der ebengenannten Beträge, um die Lage zu ver- 
schärfen. Freilich läßt sich annehmen, daß ebenso 
wie der inländische, auch der ausländische In- 
haber deutscher Effekten kein Interesse daran 
hat, seinen Besitz zu verschleudern und des- 
wegen Selbstdisziplin bei den Verkäufen üben 
wird. Aus diesem Grunde scheint die Gefahr 


außerordentlich hoch und steht einem ersprieß- 
lichen Arbeiten der deutschen Wirtschaft im 
Wege. Solange es jedoch an der notwendigen 
Liquidität fehlt, wird sich an diesem Zu- 
stand nicht viel ändern lassen, denn die Reichs- 
bank ist ngen, ihre Diskontpolitik so zu 
führen, daß die Wirtschaft zum Export und 
überhaupt zu erhöhten Warenverkäu- 
fen zwecks Abtragung der Schulden gezwungen 
wird. Sollte die Lage sich im Laufe der nächsten 
Wochen wesentlich bessern, so steht auch einem 
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Breslauer Produktenmarkt| Breslauer Viehmarkt 


Weizen schwächer 


Die Tendenz für Weizen war um 2-3 Mark 
schwächer. Roggen dagegen ist auf unver- 
änderter Basis bei ganz geringem Angebot ge- 
fragt. Auch Hafer und Gersten sind un- 
verändert. Am Futtermittelmarkt sind 
die Forderungen leicht ermäßigt, doch wird von 
den Käufern nur der dringendste Bedarf gedeckt, 
sodaß die Umsätze minimal sind. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 2. September 1931 


Weizenklele 11 12 
Weizenkleiemelass« — 
Tendenz etwas matter 
Roggenklete 10—10,4 
Tendenz : uneinheitlich 


Weizen 
Märkischer neuer 202—204 
Sept. 217—2161% 
Oktob. 217½—217 
x Dezbr. 218—217½ 


Tendenz matt für 100 kg bratto einschl, Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer neuer 168—170 Tendenz: 
È Be r für 1000 kg in M. ab Stationen 
` — Hketob. 181—18 t Ki 
Dezbr. 181 — 10 os 


fur 1000 kg in M. 


Tendenz: matt 
Viktoriaerbsen 22,00 — 28,00 


Gerste Kl. Speiseerbsen 
Braugerste T Futtererbsen — 
Futtergerste und Leluschken — 
Industriegerste 152—162 Ackerbohnen E 
Wintergerste, neu — Wicken — 
Tendenz: ruhig Blaue Lupinen Sch 
Gelbe Lupinen — 
— A 120187 Serradelle. alte = 
D Sept. 1401% CB — 
b. 17 ei 
"TM Leinkuchen 18,70— 13,0 
Tendenz. stetig / Trockenschnitze) 
für 1000 ke in M. ab Stationen | e BD Aen 12 
Mais Erdnusmenl 12 
Plata — jaschrot = 
Rumänischer — Kartoffelfloche, * 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl - 251,—82!/s 
Tendenz: matter 


tür 100 kg brutto einschl. Sack 
um M. frei Berlin 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartofleln weiße 
do, rote 
Dtsch. Erstlinge 


“einste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue = 
Roggenmeh! do. elbfl. — 
Lieferung 281, — 26 do. ieren — 
Tendenz: matter Fabrikkartoffelni. Pf. — 


Breslauer Produktenhörse 


Getreide Tendenz: Weizen weiter matt 


2. 9. 1. 9. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 75,5 kg 209 212 
N E U 214 217 
D 8 x 203 206 

Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 190 190 
e ＋ 72 — see 
D e EEN 186 186 
Vater, mittlerer Art u. Gute neu 181 131 
Braugerste. gute 175 175 
Sommergerste, 68-64 kg - E 
Wintergerste ` 160 160 
Industriegerste ` 166 166 

Mehl Tendenz: ruhig 
y 29 19 
Weizenmeh! (Type 70%, neu 82 8234 
Roggenmehl®) (Type 700%) neu 28 28 

Auzuzmenı ’ 38 38% 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


nicht akut. 
Eine Sprozentige Bankrate ist noch immer 


Jeder Deutsche ist heute gegenüber der Vorkriegs- 
zeit mit fast dem Vierfachen steuerlich belastet 


223,68 RM 


169,54RM 


1913/14 1925/26 1929/30 
(Aus „Schaubilder zur deutschen Wirtschaftslage“) 
EEE 
Tonne). Tendenz: stetig. gewöhnl. prompt 117% , 
gewöhnl. entf. Sichten 12, gewöhnl. Settl. Preis 
11%, Silber Pence per Ounce) 12½¼, Silber 

Lieferung 12/10. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Termin- Schlußnotierungen. Ten- 
denz stetig. Okt. 7,20 B., 7,15 G., Dez. 7,36 B., 
7,29 G., Januar 1932: 7,47 B., 7,42 G., März 
7,62 B., 7,55 G., Mai 7.78 B., 7,73 G., Juli 7,92 
B., 7.85 G. 


weiteren Abbau des Wechseldiskonts nichts im H k 
Wege. Ueber die Veränderung des Wechseldis- Devisenmar t 
konts seit dem 1. Januar 1930 gibt nachstehende a 2. 9. 1. 9. 
Tabelle Auskunft: Aus ane * TE a Ta 
i 8 e e 
2,11. 192 7% 25.3.1990 130.101 7% 7 Geld | Brie | 
14. 11190 62 20. 5. 1980 4% 16.7.1931 10% | 
£ D B Aires 1 P. Pes. 1,173 1,177 1,178 1,182 
5. 2. 1980 o EA Gi Gu 3 s peee — Canada 1 Can. Doll. | 4.191 1100 2055 2052 
980 . 10.1930 P 8. Japan 1 Yen 2,078 2,082 7 
er we 8 SA "Idee A E Bia j 098 am Ian | 21.0 
i 5 Istamb $ 7 — e Si SH 
207 1 Pfd. St. ke et 5 — wc 
New York 1 Doll. 4 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,256 9.258 0,254 0,256 
Ko SE 014d. 10 G 16943 170,07 166054 17008 
Sd. k „ 
eee e eme 
reslau, b ember d ssel-Antw. ə , 7 y 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes Ee 8 1 së, WE 7557 
Der Auftrieb betrug: 1024 Rinder. 978 Kälber. 461 Schafe | Danes 100 Gulden | 8180 | 8196 | 8182 81.98 
3616 Schweine. Helsingt. 100 finni. M. | 10,59 | 10,61 0,59 10,81 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: Italien 100 Lire | 22,03 22,07 03 22.07 
A. Ochsen 24 Stück Jugoslawien 100 Din. 7,413 7,427 7,413 7,427 
Kowno 42,06 42,14 41,98 42,01 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere A 39 Kopenhagen 100 Kr. [1 1254 112.70 112.54 112.76 
b) sonstige vollfleischige Ze 2—83 | Lissabon 100 Escudo | 18,58 | 18,57 | 1853 | 1857 
e 2 ltere 21-24 Oslo 100 Kr. 1125 112% 11254 | 11276 
c) fleischi — | Paris 100 Fre. | 16,50 16,54 16,50 16,54 
c CG KE AE A | 13408., E 
B. Bullen 392 Stück Riga vin Tag 8122 | 81,38 8122 81,38 
a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 38 | Schweiz 100 Fre. | 81,95 82,11 81,92 82,08 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 32-33 | Sofia 100 Leva | 3,047 3,053 3,057 3,068 
e fleischige d d è ` 3 — Lë en 100 Peseten | 37,56 37,64 87,16 24 
d) gering genährte k ? à — |S AOIR 5 ar 25 — 51 SH — 
C. Kühe 407 Stück Talinn estn. Kr: [112,89 _| 112, 1275 
Wien 100 Schill. ] 59,15 69.27 59.16 59.28 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . / 84—35 47 10— 47,80 47,15 47,85 
b) 8 vollfleischige oder ausgemästete eg . 4 
c) fle ge R A ` e R wel 
gering genährte 1 ! > D 12-15 Banknoten 
D. Färsen 175 Stück Sorten- und Notenkurse vom 2. September 1981 
* 5 ausgem, höchst. Schlachtwertes Les G B G B 
KREE iN ) ; 1 2288 i 20,88 | 20,46 Litauische 41,88 | 42,04 
9 Fees S 5 . . 20-25 20 Frans. St. 16.16 16,22 | Norwegische 112,30 | 112,74 
Kälber Zelt Dier, d 4 420 4. W el 59,08 | 59.27 
) Doppelender bester Mast D . P - Amer. 1000-5 Doll. 4. d chill. 
b) 55 Mast- ahd. Saugkälber ž N „ 57-58 do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 3. Geet 59,15 | 59,89 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 48 - 49 | Argentinische 1,14 | 1,16 umänische 1000 
) mittl g H H u. neue 500 
d) geringe Kälber ; i ; $ 3 87—38 ER ech Zë 4435 W SR 2,46 | 2,48 
sche y 
E. Presser 26 Stuck Englische grobe 20,408 | 20488 | _ unter 500 Lei 2.44 | 2,46 
Mäßig genährtes Jungvien . . . — de. 1Pfd adar. 20,408 | 20,488 | Schwedische 112,89 | 112,83 
Schafe Türkische 1,89 | 1,91 erg gr. 81,74 06 
) Mastlämmer und jüngere Masthammel SES DEEM, Ee 
NEE e Be: — JEE 1250 111274 Ele E 8705 
2. Stallmast „„ er 90 Tsch bes, EI 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und . 11455 111,97 5000 ee 
t genährte Schafe ’ e i N 33-40 | Finnische 10,53 10.57 [ u. 1000 Kron. 12,427.| 12,487 
ischige Schaf ` 
o kleischige Schafe R . e . e 20-27 | Französische 16, 16,525 | Tschechöslow. 
d) gering genährte Schafe 4 . 2 — Holländische 169,31 169.99 ab dar: 12,427 | 12,487 
Schweine Italien. große ngarische 7 
a) Fetischweine über 300 P 2 do. 100 Lire 22.05 | 22,13 
» volfi. kee ca. GC ee 2 und darunter 22,05 22,13 Halbamtl. Ostnotenkurse 
) 240—300 Pfd. Lbdgew. 55-56 1 
c) vollt, Schweine „ 200-240 „ 54—55 eg a 5 GN ar BR Nöten 47,05 | 47,45 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 „ y 51—53 | Lettländische V 70 . do, Era "eg 
3 Ger ie — —.— GE eg 47-49 ag 
eischige Schweine unter dgew. . — h B 
g) Sauen und Eber S E g e 48-50 Warsc auer orse 
Voraussichtlicher Ueberstand: 20—80 Rinder, — Kälb: 
— Schafe, 15-20 Schweine. bý Bank Polski 112,00 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine Liipop 14,00 


langsam. Bel abflauendem Geschäft wen g Ueberstand. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
an AC und, 4 osten, Umsatzsteuer sowie den 
na en Ge chwund ein, müssen sich al . 
lich über die Stallpreise Shane fe 


Metalle 


Berlin, 2, September. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. 


Berlin, 2. September. Kupfer 625 B., 62 G., 
Blei 22 B., 21 G. Zink 9,75 B., 22 G. 


London, 2, September. Kupfer (£ per Tonne). 
Tendenz stetig. Standard per Kasse 32/16 bis 
32%, Standard per 3 Monate 22 22101, Stan- 
dard Settl. Preis 32%, Elektrolyt 35%-—-36%, 
best selected 3214—34% , Elektrowirebars 36%. — 
Zinn (£ per Tonne). Tendenz: stetig. Standard 
per Kasse 118% —118%, Standard 3 Monate 
120% —120%, Standard Settl. Preis 118%, Banka 
123. Straits 120. — Blei (f per Tonne), Tendenz: 
willig. ausl. prompt (ie, ausl. entf. Sichten. 
11%, ausl. Settl. Preis 11%. Zink. (£ per 


Dollar 8,925, Dollar privat -8,995--8,9%6, New 
York 8,923, New York Kabel 8,927, London 
43,395, Paris 35,01, Belgien 124,44, Schweiz 
173,83, Holland 360.00, Wien 125,50, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 83,25—83,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 44,50. Dollaranleihe 6% 68 
69, Bauanleihe 3% 31,25—31, Bodenkredite 49% 
49,50—49,75, Tendenz in Aktien uneinheitlich, in 
Devisen überwiegend schwächer. i 


Posener Produktenbörse 


Posen, 2. September. Roggen 20,50—20,75, 
Weizen 20,75—21,75, Hafer einheitlich 17—18, 
Roggenmehl 3250—33,50, Weizenmehl 33,5— 
35,50. Roggenkleie .12,75—13,50. Weizenkleie 
12,50 —13,50, grobe Weizenkleie 13,014.50, ge- 
preßtes Stroh 3,75—4,00, loses Heu 5,50—6,00, 
gepreßtes Heu 7,35—8,10, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung schwächer. 
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